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Derlin, vom 19. Auguſt. — Se. Excell, der Wirkl. 
ed. Rath, Praͤſident der Haupt⸗Verwaltung der Staats⸗ 
2 5 ulden, Chef der Seehandlung und der Verwaltung 
7 Handel, Fabrikation und Bauweſen, Rother, iſt 
doch Schleſien abgereiſt. i 
Der Herzogl. Naſſauiſche Regierungs⸗Direktor Herr 
Mugbeburg iſt aus Wiesbaden und der Diviſions,Gene⸗ 
ul der Vereinigten Staaten von Mexiko, Heer Buſta⸗ 
dente, aus Paris hier eingetroffen. 


In Bezug auf die geſtern mitgetheſlte Königl. Ver⸗ 
nung, bringen wie hiermit in Kenntniß, den ö 
g N A u s z u 
aus der Verordnung vom 30. Dec. 1798. 
0 Erfier Abſchnitt. 
u Verhuͤtung der Tumulte und Beſtrafung der Ur, 
8 beber und Theilnehmer. 
Eides iſt von Uas bemerkt worden, daß die bisherigen 
anche keine hinreihenden Vorſchriſten enthalten, um 
Er entſtehenden Tumult gleich im Anfange zu unters 
Auen, da doch nach der Erfahrung dergleichen Volkes 
vuäufe oft wider den Willen derjenigen, melde fie 
kanlaſſet, das groͤßeſte Unheil fliften konnen. Nach 
er landesväterlichen Vörſorge für die Erhaltung 
N allgemeinen Ruhe und Sicherheit Unſerer Unter 
en finden Wir daher noͤthig, über dieſen Gegen 
8 folgende Vorſchriſten zu ertheilen. 
1. Bei entſtehendem Tumulte iſt jeder Hauswirth 
— derjenige, der feine Stelle verfirht, ſobald er von 
0 Auflaufe Machricht erhält, verpflichtet, fein Haus 
in, daſchließen „ und fo lange der Auflauf nicht geſtillt 
. ſolchen im Haufe befindlichen Perſonen den Aus gang 
verwehren, von welchen zu beſorgen iſt, daß fie aus 


7 No. 195. Sonnabend den 22. Auguft 1835 


Neugier oder böfer Abſicht den verfammelten Volkshau / 
fen vermehren koͤnnten. 
Hauſes find ſchuldig, durch Beſolgung der in den nach⸗ 
ſtehenden Paragraphen 2 und 3 enthaltenen Vorſchrif⸗ 
ten dem Hauswirthe hierin zu aſſiſtiren, und ihn in 
den Stand m ſetzen, dieſer Obliegenheit zu genügen, 
wobei jederzeit dafür geſorgt werden muß, daß den nach 
Kaufe Zutückebrenden der Eingang nicht verwehrt werde. 


§. 2. Gleichmäßig find Aeltern, Schullehrer und 


Herrſchaften verbunden, ihre Kinder, Zoͤglinge und Ger 
finde zurückzuhalten, und ihnen unter keinerlei Vorwand 
zu geſtatten, die Volfemenge durch ihr Hinzutreten zu 
vergrößern. 

$. 3. Die Entrepreneurs von Fabriken, die Gewerks⸗ 
meiſter, insbeſondere diejenigen, welche Spinnereien hal⸗ 
ten, ſind ſchuldig, ſolche Vorkehrungen zu treffen, daß 
ibre Arbeiter, Geſellen, Lehrlinge und Tageloͤhner ver⸗ 
bindert werden, ſich aus den Werkſtaͤtten und Wohnun⸗ 
gen zu entfernen. 

§. 4. Sollten ſich Wirthsleute, Geſellen, Lehrlinge 
oder Dienſiboten den Anordnungen der Haus wirthe, 
Meiſter oder Herrſchaften widerſetzen und des Verbots 


ungeachtet ſich zur Zeit eines Tumults von ihren Woh⸗ 


nungen oder Werkſtaͤtten ohne rechtliche Veranlaſſung 
entfernen, fo ſollen fie deshalb auf erfolgende Anzeigen 
von der Obeigkeit gebührend beſtraft werden; ſo wie 
denn auch diejenigen, welche die nach F. 1 bis 3 zu 
treffenden Vorkehrungen unterlaſſen, deshalb zur Verant⸗ 


wortlichkeit gezogen werden ſollen, wenn der Auflauf 


durch ſolche Perſonen vergrößert worden, welche fie Hät- 
ten abhalten koͤnnen und ſollen. 8 

$. 5. Alle diejenigen, welche Wein, Brannkweim, 
Liqueurs, Bier oder andere Gettaͤnke feil haben, ferner 


diejenigen, welche Tanzboͤden halten, muͤſſen bei entftshene - 


Saͤmmtliche Bewohner des 


\ 
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dem Tumulte ihre Läden, Keller und Wohnungen ſogleich 
verfchließen, und fie nicht eher wieder oͤffgen, bis der 
Auflauf ganz gedämpft iſt. In der Mäbe des Tumults 
dürfen dergleichen Getränke unter keinerlei Vorwand au 
irgend Jemanden gereicht werden, und ſelbſt in den 
von Tumult entfernteren Gegenden dürfen wührend der 
Dauer deſſelben nue an ſolche Perſonen Getränke über 
laſſen werden, von welchen man gewiß überzeugt iſt, 
daß ſie an dem Tumulte keinen Theil nehmen. Wer 
dieſe Vorſchriſt Übertritt, hat nachdruͤckliche Geld ⸗ oder 
Leibesſtrafe zu gewaͤrtigen. . 
§. 6. Bei jedem entſtehenden Auflaufe muͤſſen die 
ſich in der Nahe befindenden Polizei-Beamte ohne Zeit⸗ 
verluſt hinzueilen, die Veranlaſſung deſſelben unterſuchen, 
den etwanigen Ruheſtoͤrer feſthalten, und dem verſam⸗ 
melten Haufen ernſtlich andeuten, ſo gleich ruhig ausein⸗ 
ander zu gehen. Bleibt dieſes ohne Wu kung, fo muͤſſen 
ſie bei der nächſten Wache die noͤthige Huͤlfe ſuchen, 
und zugleich beſorgen, daß ſowohl der Gouverneur oder 
andere Militair⸗Chefs der Stadt, als auch der Polizei, 
Direktor von dem Vorfalle ſchleunig benachtichtigt wer⸗ 
den. Sie vereinigen ſich inzwiſchen mit der Wache, 
um allem Unfug vorzubeugen, und den Auflauf zu un⸗ 
terdruͤcken; fie treffen auch die noͤthige Veranſtaltung, 
daß diejenigen, welche aus Neugier oder aus anderen 
Abſichten den unruhigen Haufen vergrößers wollen, ger 
warnt, und durch Beſetzung aller Zugänge zuruͤckgehal⸗ 
ten werden. 1 > 
$. 7. Die Militair-Dehoͤrden find durch eine beſon⸗ 
dere Inſtruction angswieſen, wie fie ſich bei ſolchen 
Vorfaͤllen zu verhalten haben. Sie werden jedesmal der 
Polizei zur Unterdrückang entſtehender Tumulte ſchleuni⸗ 
gen und kräftigen Beiſtand leiſten, allenfalls die Wachen 
verdoppela, ſie mit ſcharfen Patronen verſehen, und 
wenn gelindere Mittel nicht wirkſam ſeyn ſollten, Ge⸗ 
walt brauchen. Es iſt auch verfügt, daß diejenigen, 
welche bei entſtehendem Tumulte in der Gegend deſſel⸗ 
ben auf den Straßen angetroffen werden, und nach der 
an ſie ergehenden Warnung ſich nicht ſogleich ruhig hin⸗ 
weg begeben, aufgegriffen und zum Arreſt gebracht wer 
den ſollen. N 
Werden dieſe nachher auch keiner ſtrafbaren Abſicht 
überführt, To haben fie doch für ihren Ungehorſam vers 
Höltnigmäßige Geld, oder Leibesſtrafe verwirkt. 
§. 8. Der kommanditende Offizier oder Unteroffizier 
des zur Dampfung des Tumults abgeordneten Komman⸗ 
do's (ol jedesmal den verfammelten Haufen mit lauter 
Stimme auffordern, ruhig zu feyn, und ſogleich aus 
einander zu gehen. Dieſec Zuruf muß zweimal wieder⸗ 
holt werden. Sollte der verſammelte Volkshaufen Io 
zahlreich ſeyn, daß der Zuruf nicht auf eine vernehm 
liche Art geſchehen Könnte, fo ſoll durch Trommelſchlag 
oder Trompeten ſchall das Zeichen der Entfernung geger 
ben werden. Ein Jeder, der dieſer Aufforderung nicht 
augenblickliche Folge leiſtet, und ſich ſogleich hinweg de 


gießt, hat die Vermuthung ſtrafbarer Abſichten dean 
ſich, und ſoll, wenn er ſeine Unſchuld nicht 9 
kann, als ein Aufrührer dem Befinden nach mit © 
fänzniß -, Zuchthaus oder Feſtungsſtrafe belegt werde ir 
$. 9. Iſt bei einem Tumult Gewalt verübt u 
Jemand an feinem Leibe oder Gütern beſchaͤdigt g, 
den, ſo ſollen diejenigen, welche den Tumult veranlet 
fo wie auch diejenigen, welche Gewaltthätigkeiten 2 
haben, mit harter Feſtungs, oder Zuchthausſtrafe delt 
auch letztere durch körperliche Zuͤchtigungen gel 


werden. 


§. 10. Den obrigkeitlichen Perſonen und. Wach 
welche zue Stillung eines Tumultes herbeleilen , mn 
ein Jeder Folge leiſten, und ſich aller Verunglimpfu 
derſelben, bei harter Leibesſtrafe, enthalten. Sollten 
Widerſetzlichkeiten, thaͤtliche Behandlungen oder 0 
wundungen erfolgen, fo muͤſſen die im vorigen $. oli 
neten Strafen verdoppelt und dem Befinden nach b 
Lebensſtrafe erhoͤhet werden. i 

$. 11. Die Anftifter eines Auflaufs, der auch er” 
aus bloßem Leichtſinn erregt worden, haben wegen n 
Gefaht, worin ihre Mirbürger geſetzt find, jedesmal ver 
hältnigmäßige Gefaͤngniß , Zuchthaus, oder Feſtun 
ſtrafe verwirkt, welche nach Beſchaffenheit der Umſtände. 
beſonders der größeren oder geringeren Gefahr, vom 
Richter zu beſtimmen if. 

$. 12. Muthwillige Buben, welche auf den traben 
oder ſonſt Unruhe erregen, oder grobe Unfireiichteitt® 
veruͤben, die einen Zuſammenlauf des Volks veranl 
koͤnnten, haben ver haͤltnißmaßiges Gefangniß, töeperlich⸗ 
Zuͤchtiaung oder Zuchthausſtrafe zu erwarten. 0 

§. 13. Der Polizei ⸗Behoͤrde des Orts uͤbertragt 
Wir die erſte vorläufige Unterſuchung gegen die Ani, 
ter eines Tumultes, ohne Unterſchied des Standes 9 
der ſonſtigen Exemtion, nur allein die Mititairsperfonft 
ausgenommen. Dieſe Polizeis Behörde fol auch ben 
ſeyn, das Erkenntniß abzufaſſen und zu vollſtrecken, win, 
nur eine polizeimäßige Strafe von 14tägigem oder 
ringe em Gefaͤngniſſe ſtattfindet, und in ſolchen Fällen 
gebuͤhret die etwanige Entſcheidung in zweiter In 
demjenigen Richter, welcher dieſer Polizei, Behörde u 
mittelbar vorgeſetzt iſt. 

9. 14. Ergtebt ſich bei der vorläufigen Unte ſuchung 
daß gegen den einen oder anderen der Angeſchuldig ih, 
eine härtere Strafe ſtattfinden werde, fo gehört in 
ſicht derſelben die Fortſetzung der Unterſuchung und 
Abfaſſung des Erkenntniſſes dem Landes, Juſt , Kol 
der Provinz, und dieſem muß die Polizei, Behörde oh 
Zeitverluſt alle erforderliche Nachrichten mittheilen. ber 
machen Unſern Landes- Juſtiz Kollegien hiermit engen 
londeren Pflicht, genau dahin zu ſehen, daß in fol 4 
Fallen die Unterſuchung moͤglichſt beſchleunigt, und 1. 
Friſtgeſuche zue Einbringung der Deſenſtonen nicht J 65 
gebalten, ſondern diejenigen, welche die Ve theidigunge, 
Schriften anfertigen ſollen, mit Strenge angehalten 0 
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da, Arbeiten dieſer Art unverzüglich vorzunehmen. Hier, 
ſt muß aber auch das Es kenntniß ſonder Zeitverluſt 
walt und in jedem Falle bei Unferem Juſtij Depar⸗ 
ment, auch durch dieſes bei Unſerer Hoͤchſten Perſon 
Beſtatigung eingereicht werden, welches aleichfalls 
kae den muß, wenn in zweiter Inſtanz auf Milderung 

er Strafe angetragen wird. 5 
5. 15. In den Straf⸗Erkenntniſſen muß vorzüglich 
Pf die mehr oder mindere Behar lichkeit im Unge bor · 
gegen obeigkeitliche Verfuͤgungen, und baupt ach lich 
die größere oder geringere Gefahr gefeben werden, 
Ihe durch den Tumult entſtanden iſt, oder leicht baͤtte 
wutllehen können. Dem richterlichen Ermeſſen bleibt 
daher überlaffen, nach Befinden auch auf außerordent⸗ 
lige Strafen zu erkennen, von welchen ſich nach den 
Beitumftänden der wirkſamſte Eindruck erwarten laßt ꝛc. 

Derlin, den 30. December 1798. BR, 
„ 8. Friedri ilheim. 
ER a 1 Goldbeck. 


Poſen, vom 14. Auguſt. — Im vorigen Jabre 
beſuchten 1425 juͤdiſche Kinder chriſtliche Schulen, im 
ahr 1833 nur 1011. Im ganzen Regierungsbezirk 
ud gegenwärtig grade 1000 Schulen, und zwar 484 
kuboliſche, 258 evangeliſche, 218 gemiſchte und 40 juͤ⸗ 
diſche; davon befinden ſich 179 in Städten und 821 
auf dem Lande. Die Zahl der hriftlihen Stadtſchulen 
i 139, welche zuſammen ein Einkommen von 36,588 Rtl. 
maehen, macht durchichnittlih 263 Rihle. Im Jahre 
4051 war die Dutſchſchnittsſumme 1864 Rthlr. Die 
0 jadiſchen Stadtſchulen haben ein Einkommen von 

„353 RNtöl-., alſo durchſchnittlich 259 Rthlr.; dage⸗ 
ben betzug die Durchſchnittsſumme 1831 nur 1154 Ntle. 

as Geſammt⸗ Einkommen der Landſchulen beträgt a) 
aa 35,093 Rthlr., durchſchnittlich 423 Reole. Cim 

dr 1831 war bei nur 622 Landſchulen und 20,859 
Fable. Einkommen die Durchſchnittsſumme 334 Rıhl.); 
) in Naturalien, die Nutzung des jeder Dorf chule 
hugewieſenen Landes mitgerechnet ungefähr 34 000 Rtlr., 
urchſchnittlich 414 Neblr. Alſo koſtet im Durchſchnitt 


dine Landſchule 84 Riblr. — Man ſchreidt aus dem 


igierungs Bezirk Bromberg: Außer zehn andern 
euersbrünſten wurde in der Nacht vom 29ſten zum 
0. Juli das Städtchen Gonſawa, im Kreiſe Schubin, 
aſt ganz ein Raub der Flammen. In Zeit von drei 


tunden wurden 33 Wohnhaͤuſer und eine Menge 


tallungen verzehrt und mehrere Gebäude, darunter 
auch die Kirche befhädist. Das Dach der letztern, mit 
Schindeln gedeckt, war ſchon von den Flammen erg if / 
* de en Verb eitang indeß durch die Kuͤhnheit eines 
g 5 der ſich auf daſſelbe ſchwang, und ſie 
N gehemmt wurde. Ein 60jaͤhriger Jude, der 
ee in ſein ganz brennendes Haus eilte, um noch 
uc retten, kam dabei ums Leben. Eine abſicht⸗ 
che Drandſtiftung iſt mehr als waheſcheinlich. 
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Deut ſchland. 

Dresden, vom 10. Auguſt. — Das diesfäbtige 
große Vogel'cheßen wurde dier mal von Sr. Majetät _ 
dem Könige in Perfon eröffnet, indem die hoͤchſten 
Heriſchaften am vorletzten Sonntage die Wieſe beſuch⸗ 
ten, und zur allgemeinen Freude die erſten Vennen 
durchſchoſſen. 

Vorige Woche ward hier ein ſehr noͤthiger und nuͤtz⸗ 
licher Bau vollendet, nämlich der eines neuen erwelter⸗ 
ten Armenhauſes. 

Zur alloemeinen Einführung der Gasbeleuchtung Has 
nun die Stadt eine Anleihe von 102,000 Thalern zu 
3 pCt. eröffnet. 

Der Waſſergehalt des arteſiſchen Brunnens auf dem 
Antonsplatze hat ſich vermehrt, und ſpringt nun, bei 
aufgeſetztem verengten Rohr, 7 Ellen hoch, ſo daß der 
vorgeſetzte Zweck wenigſtens zum Theil erfülls werden 
wird. 2 ‘ £ 

In vorletzter Woche find mehrere Familien von hier 
nach Amerika abgegangen. 

Ueber den Trakt der Eiſenbahn iſt man noch nicht 
einig. Unſere Communxrepräſentanten, die auf Verlan⸗ 
gen des Stadtraths ein Gutachten abgeben ſollten, welche 
Richtung ſie im Intereſſe Dresdens für die vortheildaf⸗ 
tere hielten, hatten zwei Sitzungen darüber. Im Als 
gemeinen hält man den Trakt auf dem linken Ufer uͤber 
Meißen für den beſten. Waſſerdau⸗ Director Kunz iſt 
von dem Comité nach London geſandt worden, um die 
dortigen Einrichtungen genau zu unterſuchen. 

Vorgeſtern ſtͤrzte ſich wieder ein Dienſtmͤdchen von 
der Elbbruͤcke, um ſich zu ertränken; der herrſchende 
Wind fing ſich aber in ihren Kleidern, fo daß ſie un⸗ 
verletzt auf dem Waſſer ſchwamm und ein Kahn ſte 
wieder einnahm. Uebrigens iſt der Waſſerſtand fo klein, 
daß nur mit Mühe ſich Jemand ertränken könnte; 
2 Elen unter 0 am Elomeſſer find außer Waffer. 


Leipzig, vom 17. Auguſt. — Heute Abend 55 Ude 
find Ihre Majeftät die verwittwete Königin beider 
Sicilien und Ihre Königl. Hoheit die Gemahlin des 
Prinzen Maximilian Köntal. Hoheit, nebſt Gefolge, 
von Dresden hier eingetioffen und im Hötel de Saxe 
abgeſtieg en. ‘ 


Mannheim, vom 11. Auguſt. — Se. Majeſtät 
der König von Wuͤrtemberg nebſt JJ. KK. HH. den 
Peinzerſinnen Marie und Sopbie und den Kronprinzen 
find heute bier angekommen und im Gafthof zum Pfäl, 
zerhof abgeſtiegen. Hoͤchſtdieſelben werden morgen Ihre 
Ruͤckrei e nach Stuttgart fortſetzen. 


Frankfurt a. M., vom 10. Auguſt. — Am Men 
Mai v. J. war bekanntlich ein Verſuch zur Befrriung 


mehrerer Gefangenen gemacht worden, in Folge deſſen 


ſehr betruͤdende Ereigniſſe ſtatthatten und felbft mehrere 


Perſonen getöbtet wurden. Bei dem Komplotte zur 
Befreiung jener Gefangenen waren nun auch mehrere 
hieſige Soldaten betheiligt und gegen dieſe eine kriegs, 
gerichtliche Unterſuchung eingeleitet worden. Diefe Uns 
terſuchung iſt nun geſchloſſen und in der verwichenen 
Woche das ergangene Urtheil wider dieſe Soldaten oͤf⸗ 
fentlich in der Kaſerne puübligirt worden. Das ganze 
Linien⸗Bataillon war zu dieſem Zwecke ausgeruͤckt, und 
ſehr viele hieſige Einwohner waren bei der Publikation 
anweſend. Einer der Soldaten, Namens Fiſcher, iſt 
zum Tode, zwei andere find, der eine zu zehn, der ans 
dere zu fünfiähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt, und 
andere mit geringerer Strafe belegt worden. Die letz⸗ 
teren Strafen wurden ſogleich in Vollzug geſetzt, den 
drei ſchwer Beſtraften aber eroͤffnet, daß der Senat bei 
der Wichtigkeit des Falles hinſichtlich ihrer das Urtheif 
noch durch ein zweites Kriegsgericht tevidiren laſſen 
wolle. Die drei Verurtheilten erklärten jedoch, wie fie 
nut zu ſehr uͤberzeugt waͤren, daß auch ein zweites 
Kriegsgericht nach Inhalt der- Kriegs⸗Artiktl nicht am 
vers werde erkennen koͤnnen, und daß ſie daher lediglich 
ihre Zuflucht zur Gnade des Senats nehmen konnten. 
Wer möchte die große Strafbarkeit dieſer Soldaten ver 
kennen, die, zum Schutze der oͤffentlichen Ordnung bes 
rufen, ihre Hände zu deren Umſturz boten, die mit Ans 
laß zu ſolchen furchtbaren Errigniſſen waren? 


. c 


Paris, vom 12. Aaguſt. — Die Pairs⸗Kam⸗ 
mer bielt heute nach langer Unterbrechung wieder eine 
legislative Sitzung. Auf der Miniſter Bank befand ſich 
bloß Here Humann. Nachdem die Bureaus erneuert 
worden, mußte die Sitzung eine halbe Stunde gingeftellt 
werden, da die Verſammlung zum Deliberiren nicht 
zahlreich genug war. Man benutzte dieſe Zeit, um in 
den Bureaus die neuen Präfidenten und Seeretaite zu 
waͤhlen. Um 22 Uhr konnten endlich die Debatten ber 
ginnen. Auf der Tagesordnung ſtand die Berathung 
über das Ausgabe⸗Budget. Der Vieomte Dubouchage, 
als der erſte eingeſchriebene Redner, ſprach zunaͤchſt 
einige Worte, um das Andenken des Marſchalls Mortier 


zu ehren, und ließ ſich ſodann in eine Erörterung der 


finanziellen Lage des Landes ein, die, meinte er, keines 
weges fo glänzend ſey, wie die Miniſter fie ſtets zu 
ſchildern pflegten. Zu ſeiner Widerlegung ließ ſich der 
Finanz Miniſter vernehmen. Derſelbe ſprach die feſte 
Hoffaung aus, daß die 41 Millionen, die dem Budget 
von 1836 extrao dinair hinzutraͤten, durch die Mehrein / 
nahme des laufenden Jahres reichlich gedeckt werden 
würden. Der Graf v. Montloſier hielt eine große Lok, 
tede auf die gegenwärtige Beſteuerung des Landes; er 
behauptete ſogar, daß die Milliarde, welche Frankreich 
jetzt zahle, geringer ſey, als die 500 Millionen, die es 
fuͤher gezahlt habe, inſofern man nämlich zu dieſen 
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500 Millionen den Zehnten und die übrigen Abgoben 
binzufuͤge, die damals auf dem Lande gelaſtet W 
Nach einigen gar nicht hierher gehörigen Bemerkung 
über die Preſſe, deren Exceſſe der Redner auf das alen, 
ſtrengſte geahndet wiſſen wollte, ſtimmte er fir die if 
veränderte Annahme des Budgets. Nach ihm erarll 
der General Dejean das Wort, der ſich namentlich aber 
das Budget des Kriegs Miniſteriums aͤußerte. 5 

Here Sauzet wird feinen Bericht über das ca 
Preßgeſetz erſt am nüchſten Montag erſtatten. gi 
große Ausdehnung, die er demſelben giebt, ſoll die 
ſache dieſer Verzoͤgerung ſeyn. 2 N) 

Die Regierung beſchäftigt ſich, wie es heißt, ernfll® 
u einem Geſetzentwurfe für die Emancipation det 

claven, . 


Im Courier frangais lieſt man: „Alle unabgäng, 
gen Journale, zu welcher Partei fie auch gehören MT 
gen, haben das Schreiben des Herzogs von Broglie 4 
den Herrn Chevalier aus dem Jahre 1818 mitgetheilt 
es wird ohne Zweifel auch in alle Engliſche Diät 
übergehen. Zu einer andern Zeit würde der Herzog 9 
gen eine ſolche Veroffentlichung nicht gleichgültig geh 
den ſeyn; er hätte ſeine Ehre darin geſucht, den ß 
der politiſchen Rechtlichkeit, deſſen er ſich erfreut, 1 
unverſehrt zu erhalten. Jetzt kuͤmmert er ſich weniz 
darum, und als einer feiner Kollegen ihn fragte, ob F 
nes Schreiben wirklich von ihm wäre, begnuͤgte er 1 
mit der Antwort: „„Es iſt in der That von mi 
aber damals befand ich mich im Irrthum.“““ — al 
ſelbe ſagen die Herren Thiers und Gulzot, wenn man 
ihnen den Widerſpruch zwiſchen ihren früheren Sch., 
ten und ihren jetzigen Worten zeigt. „Allerdings, 
rufen ſie aus, „„ſahen unſere Gezner damals richtige, 
als wir.“ ““ Eben fo ſprechen alle Männer des Cen 
trums, welche früher auf den Banken der Opposition 
ſaßen. Es giebt unter ihnen keinen einzigen, der 
nicht auf die Bruſt ſchluͤge, und bereit wäre, fein mes 
culpa herzuſagen. — Diefe Art, feine Apoftafle zu e 
klaͤren, iſt fehe bequem, aber koͤnnten ſich nicht auch d 
Legitimiſten derſelben bedienen? „„Ihr räumt ein,“ 
koͤnnten fle ſagen, „„Untecht gehabt zu haben, als Jh. 
unter der Reſtauration die Lehrſätze bekaͤmpftet, welche 
Jbr heute ſelbſt predigt. Warum haltet Ihr denn 
aber noch auf dem Schloſſe Ham dieſenigen gefangen 
deren Beiſpiel Ihr folge? Haben fir etwas Anden 
ve ſucht, als was Ihr heute unternehmet? Warum 10 
findet ſich Karl X. in Prag und Ludwig Philipp 1 
den Tuilerieen?““ — Auf dieſes Argument würd 
man ſchwerlich eine Antwort geben.“ ; 


Es heißt, daß die niedrigſte Strafe, welche über ” 
Gefangenen der Lyoner Kategorie von den Paits N 
haͤngt werden wird, 5 Jahre Gefaͤngniß, die boch 
Transportation ſeyn werde (alſo doch nicht, wie 
Journal voreilig berichtete, Todesſtrafe.) 7a. 
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, Naukey, welcher als Mitſchuldiger des Fieschi ver 
\ det worden, 1 als 8 Seine Vor, 
kungen wwen früher fo gut genommen, daß er ſich 

r allem Verdachte geſchuͤtzt glaubte. Dem Fieschi 
batte er ſowohl feinen Wohrort als feinen Namen und 
t er forgfättig verborgen; jener kannte ihn nur uns 
8 Denennung Ohrim oder Zahlmeiſter. Nur duch 
ermittelung der Geliebten Fieschi, Nina Lafava, 

fi ie Polizei auf den Maurey gekommen. Maurey 
Heine der Geldagent in der ſchrecklichen Machination 


gen 


tach gehabt. 


baniſchen Angelegenheiten, worin er folgende Maß re⸗ 
deln als unumgänglich noͤthia ſchildert, wenn die Spa⸗ 
. Regierung ſich mit Erfolg gegen die beiden er 
* „ — der Kalliſtiſchen und der Ultraliberalen = 
ehaupten wolle: 1) eine beſſere Vertheilung des Ei⸗ 
kunthums; 2) ein beſſeres Syſtem des öffentlichen un 
errichts; 3) die Abſchaffung der Majorate, und 4) eine 
oller, geordnete Preßfreihelt, welche die Buͤrger über 
hre Rechte und Pflichten auffläre. 
Ber Impartial ſchreibt die jetzige Unthaͤtigkeit der 
eiden Spaniſchen Armeen dem Umſtande zu, daß, unter 
er geheimen Vermittelung des Enz liſchen Kabinets, 
Unterhantlungen zwiſchen der Königin und Don Carlos 
ſtattfenden. Es befänden ſich zu dem Ende in dem 
bänptauartter des Don Carlos zwei Engliſche Unter⸗ 
Von, welche beauftragt wären, die Grundlagen eines 
5 essager behauptet ſchon zu wiſſen, daß Nach- 
endes die Grundlage diefes Arrangements ſeyn würde: 
bene Rechte des Don Carlos werden als nicht vorhan, 
den betrachtet, inſofern es ihn perſoͤnlich betrifft; dagegen 
erden ſie wieder aufleben zu Gunſten ſeines Sohnes, 
„ Infanten Karl Ludwig, dee ſich mit der Köntain 
Jabella vermahlen wird. — Der neue König wied ſich 
fag Karl V. nennen, weil dies die Rechte, auf welche 
eln Vater nach dem Tode Ferdinand's Anſpruch machte, 
geradezu leugnen hieße; er wird ſich auch nicht Karl VI. 


rer weil bi nbedingt aner⸗ 
kennen RA dies jene Rechte eben fo un 9 


j A Er wird ſich Ludwig II. nennen, um ein 
Juste-milien einzuſchlagen, wie es in Frankreich im 
Jahre 1830 geſchab.“ 


i as Journal de Pyrendes Orientales von Pers 
Paten verſchert, während der Unruhen in Barcelona 
(26. Juli) ſey auf den Straßen auch der Ruf: „Es 


zu gehen. 


en Parteien, von denen ſie gegenwärtig: bedroht; 


trags vorzube eiten, der den Krieg deendigen ſolle. 


lebe die Republik!“ gerufen worden; General Llauder, 
deſſen Bemuͤhungen, die Ordnung wiederherzuſtellen, 
fruchtlos geweſen, habe ſich mit dem Bajonnett durch⸗ 
geſchlagen und dann feine Entlaſſung nach Madrid ges 
ſchickt. Hier in Paris wollte man heute wiſſen, die 
Regierung ſey duch den Telegraphen benachrichtigt wor 
den, daß der General Llauder ſich auf Franzoͤſiſches Ger 
biet gefluͤchtet habe. 

In der Gemeinde en Gehelle (Pas de Calais) hat 
ſich ein Vorfall unter den auffallendſten Umſtaͤnden ers 
eignet. Ein Haiſſier nahm bei einem Einwohner die, 
ſer Gemeinde ein Executtons, Invintartum auf. Er 
bemerkte eine verſchloſſene Thur und verlangte hinein 
Man nimmt Anſtand. Er läßt fie mit Ge. 
walt Öffnen und ein entſetzliches Schauspiel bietet ſich 
ſeinem Blicke dar. In einem engen und dunkeln Zim⸗ 
mer lag in eine Art von Kaſten eingeſchloſſen, auf einer 
Handvoll feuchten Strohes, ein leidendes Weſen, das 
in dieſem dunkeln Gefängniß feit feinem neunten Jahre 
geſchmachtet haben ſoll. Es iſt jetzt vie zehn Jahr alt! 
Dieſes verſtoßene Weſen, das faſt keine Spur des 
Menſchlichen mehr an ſich tragt, hat gelaͤhmte, doppelte 
Glieder; fein Kopf iſt übermäßig dick und gaͤnzlich außer 
Vecshaͤltuiß mit ſeinem gebtechlich geſpenſtetaͤhnlichen 
Körper. Seen Geſicht iſt erloſchen, feine geiſtigen As 
higkeiten find vernichtet, und Alles verräth an ihm 
viehiſche Dummheit mit einem Schimmer menſchlicher 
Düldung. Die Juſtiz, von dieſer ſchauderrolen That⸗ 
ſache unterrichtet, hat ſich an Ort und Stelle begeben, 
und diefer ungluͤckliche junge Menſch, den feine Fami- 
lie, man weiß nicht warum, fo grauſam eingeſperrt 


bielt, iR ſofort ies Hospital von Arras geſchafft wor⸗ 


den. Der Ungluͤckliche iſt durch ale feine Leiden ſo ge⸗ 
ſchwaͤcht, daß einigermaßen kraͤſtige Speiſen oder Ge: 
tränke ihm ſchreckliche Konvulſionen verurſachen. Dieſe 
Sache iſt in geheimnißvolles Dunkel gehuͤllt, das die 
Juſtiz aufhellen wird. 

Aus der Lombardei erfährt man, daß der Ertrag der 
diesjährigen Seidenernte die von 1834 um ein 
Fuͤnftel übersteigt, daß jedoch die Cocons um 3—5 pet. 
theurer ſind, als 1834. 

Aus Scraßburg wird unterm 10. Auguſt berichtet ; 
„Man verſichert uns, daß eine Geſellſchaft von Belfort 
ein Geſuch um die Bewilligung eines Pzivilegiums füt 
die Errichtung eines Dampfeilwagens, der den Dienſt 
zwiſchen Baſel und Straßburg auf der Straße längs 
des Rheins über Muͤhlhauſen verſehen würde, an die 
Regierung gerichtet habe. Wenn dieſes Geſuch geneh⸗ 
migt wurde, jo wäre das Elſaß die erſte Provinz in 
Frank eich, welche derartige Transportmittel auf einer 
gewöhnlichen Straße darbieten wurde. — Es ſcheint, 
daß man ſich e nſtlich mit dem Studium einer Elſen⸗ 
bahn von Saa beuͤck nach Straßbu-g, auf eine Strecke 
von ungefähr 30 Me len beſchaftigt. Dee P afekt des 
Nieder theins dat, wie man uns verfigert, an feine 


Cellegen in den Departementen der Moſel, der Meurthe 
und des Oberrbeins geſchtieben, um dieſelben zu er⸗ 
ſuchen, den Plan zu dieſer Unternehmung den General 
räthen vorzulegen und dieſelben um die zur Beſtreitung 
der Ausgaben für die vorläufigen. Arbeiten er forderlich 
gemachten Koſten anzuſprechen. Es wäre zu wuͤnſchen, 
daß dieſer Plan angenommen und baldtgſt ausgefuͤhet 
wuͤrde. Wir wurden auf dieſe Weiſe die Steinkohlen 
von Saarbruͤck, die fuͤr unſere indufttiellen Anſtalten 
von ſo großem Vortheile ſind, mit einer ſtarken Ver⸗ 
minderung der Transportkoſten erhalten.“ 


S W W n 


In einem Schreiben aus Bayonne vom 7. Auguſt 
beißt es: „Am Lten d. Hat Don Carlos mit feinem 
aus mehr als 80 Pes ſonen beſtehenden Genercalſtabe 
leinen Einzug in Eſtella gehalten. Die heilige Com- 
pagnie und eine Schwadron Uhlanen begannen und ber 
ſchloſſen den feindlichen Zug. Abends wurde die Stadt 
illumiairt und ein Ball gegeben. — Die Regierungs⸗ 
trupven baben ſich am Aten durch Tafalla nach Pampe⸗ 
lona gerichtet. Aus dieſem Grunde haben die Karliftis 
ſchen Pa teigänser, die Zollbeamten, die Junta und 
die im Thale Baſtan compromittirten Perfonen ihre 
Equipagen in Bereitſchaft geſtellt und 30 Maule el zu 
ſammengetrieben, um ins Gebirge zu flüchten. — An 
demſelden Tage ſtand Don Carlos mit 24 Bataillonen 
ber Eſtella, Die iſtillo, Arcouis, Alloreyza und Morentin. 
Cordova war zu Sesma und Lodoſa. — Am 2ten traf 
der Engliſche Konſul in Eſtella ein, wo er bei Don 
Corlos Audienz erhielt; am folgenden Tage ging er un⸗ 
ter Bedeckung nach Pampelona zuruck. Moreno und 
Ituralde ſollen nicht 
liſten ſuchen den herrſchenden Geldmangel durch eine 
Zwangsanleihe zu erſetzen. Man verſpricht 6 pCt. In, 
tereſſen, wenn einmal Don Carlos in Madrid einge 
ruͤckt ſeyn würde! — Nach den letzten Berichten aus 
Albacette ſcheint es, daß zu Talapa in der Provinz 
Cuenca eine Verſchwoͤrung aus ebrochen. Sie hatte 
zum Zweck, die Koͤnigl. Familie aus dem Wege zu 
taͤumen; ſchon war einer der Verſchwornen nach Aran ⸗ 
juez, um den Plan in Ausführung zu bringen, abge⸗ 
reiſt; er iſt aber feſtgenommen worden, und man hat 
wichtige Papiere in Beſchlag genommen. Man ver 
dankt dieſe Entdeckung dem Cortegidor von Albacete.“ 
Nach dem Phare de Bayonne vom Sten d. find am 
Zoſten und 31. Juli 800 Engliſche Freiwillige in San; 
tander an.efommen. Am ten d. iſt in den Hafen von 
St. S'baſtian ein Dampfboot mit einem neuen Detar 
ſchement eingelaufen. 5 
Spaniſche Rüftenfahrer, die an den Kuͤſten des De⸗ 
partements des Herault angele,t haben, berichten, daß 
die Volks Emod rung Palamos ef reicht habe and daß die 
Monche, weſche, um der Gefahr zu entgehen, ſich eins 


ſich das katholiſche 


einverſtanden ſeyn. — Die Kar⸗ 


1 


ſchiffen wollten, ins Gefaͤnguiß gebracht worden 177 
Andern iſt es gelungen, einige Fahrzeuge im Golf % 
Roſes zu erreichen, die nach der Franzsfiichen Kü 
oder nach Genua abgeſegelt ſind. Es ſcheint, daß 5 IL 
General: Bifare von Girona das Ungewitter dadurcß 
beſchworen haben, daß ſie im Voraus die proviſoriſch 
Aufloͤſung der Kloſter Gemeinden ausſprachen und in 
Kloͤſter räumen ließen. Von der ſtaͤdtiſchen Miliz 4 


dieſen verſchiedenen Städten meldet man nichts. Br, 


bie Meilitairmache betrifft, fo iſt Diefelbe dort webe 
zablieich genug, um die Ordnung aufrecht zu baltele 
noch gut kommandirt genng, um durch ihren Einfl . 
zu imponiren. 


E ug lan d. 


Eondon, vom 11. Auguf. — Lord Dudlei Staat 


will in der heutigen Sitzung des Unterhauſes auf 
willgung von 10,000 Pfund für die Polniſchen Fluch 
linge antragen. 2 1 
Als am Zten d. die Orangiſten in Dublin, zu ein 
gen Tauſend von dort und der Nachbarſchaft, eine Ver“ 
ſammlung in Coburg Gardens halten wollten, rottel 


ſehen, zu 70 — 80,000 Menſchen zuſammen, und . 
Orangiſten wurden ſchrecklich gemißhandelt, ſelbſt ein 
Militair, der mit nach Spanten gehen wollte und al 


ſeinen Wunden geſtorben ſeyn ſoll. Die Polizei, durch 


T-uppen unterftüßt, ſtellte nur mit Muͤhe die Ordnung 
wieder her, fo daß die Or angiſten endlich ihre Ver 
ſammlung noch halten konnten, um durch eine Adreſſt 


an den König ihre Zufriedenheit mit dem. Recorder, 


Herrn Shaw, auszudrucken. 
Kürzlich fand bei Batterſea 
N. J. Mackintoſb, dem Sohn des berühmten Geſchichte 
ſchreibets und Herrn Wallace ſtatt, veranlaßt durch Beleidl“ 
aungen des Er ſteren gegen den vetzteren, weil jener mit def 
Fortſetzung der von feinem Vater begonnenen Eugliſchen 
Geſchichte von Seiten des Herrn Wallace unzufriede® 
war. Das Piſtol des Herrn 
worauf Herr Wallace 
und eine Verſoͤhnung erfolgte, ; 
Die hieſtaen Bäcker ⸗Geſellen haben ſeit Sonnabend 
ihre Arbeit eingeſtellt, um höheren Lohn von ihren Mel, 
Kern zu erzwingen, man glaubt jedoch, daß ſie dies 
bald gereuen dürfte, da die Meiſter ſchon Hunderte 
aus Schottland verſchrieben haben, die auf Dampſſchiſ“ 
fen ankommen ſollen, und gewiß gern für das bisherlg! 


Lohn arbeiten werden. 

Als der König neulich zu Waſſer nach Greenwich 
fur, bemerkte einer der mit ihm in der Ba ke ſitzenden 
Hofleute, daß der letzte Vorfall in Parts doch hoͤcht 
traurig ſey. „Ja“, antwortete Se. Majeftät, „das 
er in der That; und dem Himmel ſey gedankt dafur 
daf Ich, wie und wo es Mir beliebt, vor Meinen 


Volk, aroßentheils mit Knitteln ved 


ein Duell zwiſchen Hr 


Mackintoſd verſagte aber, 
das ſeinige in die Luft abfeuerte 


kom 
der 
dat 3 


| tinthanen 
j ut bag Ich ein meuchelmoͤrderiſches Attentat zu fürd) 


erſcheinen und undeſorgt umherzehen kann, 


rauche.“ 


Arfe werden von allen hieſigen Blattern, fie mögen 
FRE oder der Whig⸗Partei angehören, aufs ent, 
Ne dle gemißbilligt. Die Times meint, die Franzö. 
u he Regierung ſcheine nach Fieschis Attentat das Land 
lande ondeln zu wollen, als ob feine Einwohner aus 
si Fieschis beſtuͤnden. Die Morning - Chronicle 
Anett 5s unbegreiflich, wie man fo verblendet fein könne, 
en Augenblick, in dem ſich ein fo allgemeiner Entdus 
mus für den König zeige, auf eine fo unkluge Weile 
aut actions» Maßregeln zu benutzen, ſtatt daß man, 
„I diefe ſich kundgebenden Geſinnungen ber Nation 
nnen, ihr im Gegentheil großmuͤthig hätte entgegenkom⸗ 
fon und ihrer Freiheit eine noch größere Garantie gewähren 
len, wie ſie in England in der Habeas⸗ Corpus, Akte 
99 0 während es Frankreich an einem Geſetze aͤhnli 

* Art noch ganz fehle. a 
Dem 5 A die neue DiſtriktsEintheilung 
Vortugats zufolge, bet-üge die Bevölkerung des Könige 
dach auf deſſen Kontinent an 3,200,000, die auf 
Ca Eu opäiſchen und Aftikaniſchen Inſeln 250,000 

elen 


„Die inn re Adminiſtration von Indien verfolgt mit 
Bogem Eifer ihren Plan zu Entwicklung des Ackerbaues 
ind des Handels. Sie hat eine Kanal,Linie fudiren 
uten, welche den Jumna und den Sutledſch, und durch 
gie beiden den Indus mit dem Ganges verbindet. 
Pr Länge des Kanals wird 128 Engliſche Meilen de, 
agen; er wird 15 Fuß tief gegraben, und da die 
Waſſerſcheide nur 30 Fuß uͤber den beiden Einflußpunk⸗ 
ten liegt, fo werden nur wenige Schleuſen nöihig ſeyn. 

le Ausgabe iſt auf 1 Mill. Thaler angeſchlagen. Die 
nal, Linie durchſchneidet neun Bergſtezme, worunter 
2 durch das ganze Jahr hindurch Waſſer enthalten; 
gan hofft den Kanal für Boote von 300 Tonnen ſciff⸗ 
1 zu machen. — Das Gouvernement von Bomdat 
au in der gewiſſen Voraus ſicht, daß England in einiger 

it dem Indiſchen Zucker geöffnet werde, Maaßregeln 
nommen, um die Kultur des Zuckerrohrs zu vervoll, 
Mnen, damit Indien völlig bereit ſeyn möge, von 
Eröffnung des Marktes Gebrauch zu machen. Es 
w. Zückerrohr aus Mauritius kommen laſſen, welches 
Jud den doppelten Ertrag der auf der Weſtſeite von 
udien gewöhnlich kultivirten Arten gibt, hat es in 
en botaniſchen Gärten und durch Veſtheilungen an 
kivatperſonen verbreitet und eine Ordonnanz erlaſſen, 
zach welcher alle Felder, welche mit Rohr dieſer Art 


doepflanzt werden, 5 Jahre lang aller Steuer enthoben 


di d, und noch außerdem Preife für die beſten Kulturen 
ieſer Pflanze ausgeſetzt. Das Gouvernement von Den, 
zalen dagegen hat die Theekultur zu ſeinem großen Ob⸗ 
lekte gemacht, und nach der Regenzeit wird eine wiſſen⸗ 


siert — 


9 


ſchaltliche Kommiſſion, an deten Spitze Dr. Wallich 
ſteht, nach Aſſam abgehen, um die Mittel dieſe Kultur 
im Großen zu organıfiren, an Ott und Stelle zu ſtu⸗ 


ent 4 den Franzoͤſiſchen Kammern vorgelegten Geſetz, diren. Zu gleicher Zeit hat fie den Auftrag, die mine, 
Tutwuͤr 


der 


raliſchen Reichthuͤmer der nordoͤſtlichen Provinzen zu 
unterſuchen, namentlich die Steinkohlenlager von Ober, 
Aſſam, die Goldwaͤſchereien im Burhamputter und die 
Porzellan⸗E delager der Ebenen von Aſſam. 

/ 


Niederlande 


Aus dem Haag, vom 12. Auguſt. — Der König 
wird ſich aus dem Hauptquartier nach Nord, Brabant 
begeben, um die dortigen Feſtungen in Augenſchein zu 
nehmen. Von dort begiebt ſich Se. Maj. nach dem 
Loo, wohin auch Ihre Majeſtaͤten die Königin und 
Ihre Königlichen Hoheiten der Prinz und die Prim 
zeſſin Albrecht von Preußen am künftigen Mantag abs 
reiſen werden. - 


Sch wei 


Bern, vom 9. Auguſt. — In der geſtrigen Tag⸗ 
ſatzungs Sitzung wurde der Vorort durch den Antrag 
des Standes Waadt: Erklärung und Bericht uͤber die 
diplomatiſchen Wirren mit dem Auslande abzugeben, 
ziemlich ſcharf mitgenommen. Am hitzigſten ging ibm 
die Geſandtſchaft von Glarus zu Leibe, die ihm den 
Vorwurf machte, er habe ſich aus ſeiner Verlegenheit 
mit dem Auslande einzig durch Schritte gerettet, welche 
die ganze Eidgenoſſenſchaft demuͤthigen. Aber Bern 
ließ ſich dadurch nicht irre machen und erklärte kurz, 
Glarus habe kein Recht, ſich zum Richter des ſouve⸗ 
rainen Standes Bern aufzuwerfen, und daß demuͤthi⸗ 
gende Schritte geſchehen, ſey eine Unwahrheit. Auch 
das in den Mittheilungen des Vorbrts uͤder dieſe An⸗ 
gelegenheiten vermißte Aktenſtüͤck, das vielfältig in den 
offentlichen Blättern beſprochen wurde, und welches der 
Staatsſchreiber, Herr von Gonzenbach, dem Herrn von 
Bombelles entgegenbrachte, kam zum Vorſchein; aber 
man wurde ſonderbar enttäufcht, als man in demſelben 
nichts als ein Recipiffe der Poſt⸗Kreditive entdeckte. 
Die ganze Angelegenheit wurde durch die Tagesordnung 
beſeitigt. a ; 

In der öffentlichen Sitzung der Tagſatzung am aten 
Auguſt wurde beſchloſſen, dem Kanton Schwyz zur Abs 
tragung des von ihm noch zu bezahlenden Viertheils 
von den Occupationskoſten zehnjährige Zahlungeftiſten' 
zu bewilligen. Ferner wurde beſchloſſen, die Angelegens 
heiten des Kantons Baſel als erledigt anzuſehen und 
die Akten in das eidgendififhe Archtv niederzulegen. 
In der Sitzung vom Sten erhielt das neuere Konkordat 
über die Heimathloſen nur ſchwachen und zu dem be; 
dingten Zutritt und wurde für aufgelöft erklart und aus 
dem Abſchlede geſttichen. 


— 3168 


Bern, vom 11. Auguſt. — Der General; Rapport 
des Bundes Präſidenten, Herrn Tavel, liegt ber Tag ⸗ 
ſatzung vor, und man ſindet denſelben in der Haupſache 
ſehr ausführlich und genau, und die raſchere Behand⸗ 
lung gewiſſer Punkte, deren längere Eroͤrterung bei den 
vorhandenen Vorurtheilen nur die vorhandene Galle 
noch mehr Hätte aufregen müͤſſen, ſehr angemeſſen. Der 
Bericht beginnt mit den Verhaͤltniſſen der Schweiz 

nach Außen, und in dieſe Rubrik fällt die Ruͤckberufung 
des Neapolitaniſchen Geſandten, Herrn Tſchudi (eines 
Glarners), ohne vorgaͤngige Anzeige an den Vorort, 
am Meiſten auf. Herr v. Tavel ſieht ſodann in der 
Att der Ausgleichung der Differenzen zwiſchen der 
Schweiz und den aus waͤrtigen Maͤchten nur das Er⸗ 
gebniß einer gegenfeitigen Annäherung. „Die Berathun⸗ 
gen — ſo druckt er ſich aus — welche uͤber dieſen 

Punkt ſtattgefunden haben, betrafen iusbeſondere den 

Kanton Bern, und im Namen und auf Begehren bier 

ſes Standes hat der eldgenoͤſſiſche Vorort intervenirt.“ 

In der geſtrigen Sitzunz der Tagſatzung wurde die 
Frage uͤber die Abſendung von eidgenoͤſſiſchen Stabs⸗ 

Offizieren zu groͤßern Truppen Zuſammenzugen und Wer 

Bungslagern im Auslande verhandelt. Zurich ſieht Hierin 

feinen Nutzen; einige Herren Offziere würden auf 

Koſten der Tagſatzung eine ſchoͤne Reiſe machen und 

hohen Häuptern- ihre Ehrfurcht und Demuth bezeigen; 

das würde das ganze Nefaltat ſeyn. Wenn Freiwillige 
gehen wollten, fo ſey es zu einiger Unterſtuͤtzung ge 
neigt. Luzern ſieht die Nothwendigkeit beſſerer Aus bil⸗ 
dung der Stabes Offiziere ein, will ſie aber nicht auf 
dieſem Wege. Man ſolle mit Frankreich oder einem 
anderen auswärtigen Staate Unterhandlungen über Zus 
laſſung junger Schweizer in den Militair- Inſtituten 
anknuͤpfen, oder eine polytechniſche Schule in der Schweiz 
gründen. Im Siane Zürichs ſprechen ſich die meiſten 
Geſandtſchaſten aus, nur Glarus, Solothurn, Graur 
buͤnden, Genf und Bern vertheidigen den Antrag mehr 
oder minder. Letzteres äußert ſich, wan ſcheine die Ab, 
ſicht der Militair⸗Aufſichtebehoͤrde zu verkennen. Stets 
bedaure man den Mangel an tätigen Dffisieren, weiſe 
aber jeden Antrag zur Abhuͤlfe zuruck. Der Antrag der 
Militair⸗Aufſichtsbehoͤrde, fo wie der Luzerne, erhielten 
nut 2 Stimmen und wurden alſo verworfen. Das 
Präſidium zeigte hierauf an, daß, da am nächſten Sonn⸗ 
abend ein hohts Feſt der katholiſchen Kirche ſey, kuͤnf⸗ 
tigen Mittwoch und Sonnabend keine Sitzungen ſtatt⸗ 
finden würben; es lade aber die Herten Geſandten ein, 
dieſe Ferien nicht zu Ausflügen und Luſtpartieen, fon 
dern zu Arbeiten in den Kommiſſtonen zu benutzen. 
Die Cholera nähert ſich mit ſchnellen Schritten auch 
der Schweiz. So eben iſt eine außerordentliche Sitzung 
des vordrtlichen Staatsrathes angeſagt worden, um vor, 
laufig die zu treffenden ſanitätspolizeilichen Auordnungen 
zu berashen. 


4 


Zurich, dom 9. Auguſt. — Im Kanton 10 
Jemand, der Bibeln, und zwar — was das er 


noch vergrößerte — in proteſtantiſcher Ueberſetzung, 
breitete, mit 24ſtundigem Arreſt und 18 Dub. onen 
Geldbuße belegt worden. bie 
eleſtal, vom 8. Auguſt. — In Oberwil Me J 
Ruhe hergeſtellt; die Truppen find wieder nz 
Zwei Bürger der Semeinde haben bie Koſten der SFT 
dition, im Betrage von 3500 Fr., bei der Regle 4 
deponirt. Die Hauptſchuldigen, 19 an ber Zahl 
in den Händen der Justiz. Der Fanatismus bz 
Gemeinde verfuͤhrt; beſonders waten die Welber wuͤthe 
eine derſelben fpaltete einem Landjäger mit einer 
den Kopf. ? | 


t % de 


Rom, vom 30. Jull. — Fuͤr die neue Auge 
Neapel (auf dem Largo del palazzo) find drei fo ne 5 
fale Figuren beſtelt, wovon die eine Tenerani, 61 fer 9 
Schüler Thorwaldſen's (gewiß einem der vorzuͤglich 1 
Italieniſchen Bildhauer unferer Zeit Übertragen worde, 
und wovon er das Modell ſchon vollendet hat. . 
Beiden andern Statuen find zur Ausführung an wage 
bekannte Künſtler übergeben. Jede dieſer Figuren 
18 Fuß Höhe Haben, und fie ſtellen die Erange nu 
vor, wovon der vierte in Neapel gearbeitet wird. fir 
Papſt hat bei Fabris das Grabmal für Leo XII., 
die St. Peterskirche, deſtellt. Oögleich das Publ 
dieſen Künftter nicht ſehr ſchätzt, fo ſcheint er doch 
dem heil. Vater ſehr in Ehren zu ſtehen, da dieſer 105 
dieß große Werk zur Ausführung übergeben hat. we 
ſoll dieſer Kuͤnſtler für die St. Paulskirche die ent, 
des heil. Petrus in koloſſaler Größe machen. Ein an 1 
rer Bildhauer, Tadolini, ſoll den heil. Paul in derſelbe, 
Große ausführen; für dieſe neuerſtehende Kirche 155 
außerdem noch vier andere Statuen von Heiligen . 
jüngeren Kuͤnſtlern beſtellt worden, und mehrere Auftt 
dürften, fo wie der Bas vorrüct, erfolgen. Dis 10 
Vollendung dieſer Kirche kann es noch viele Jahte wi 
ren; Mittel müffen genug vorhanden ſeyn, denn nu 
mehr follen auch die Säulen der Seitenſchiffe aus fr 
nit errichtet werden, während die alten aus Marl 
denſelben Dienſt geleiftet Hätten, zumal da fie noch 1 
auf ihren Fundamenten ſtehen. Der öffentliche Sp 
gang auf dem Monte pineio iſt beinahe fertig / 175 
auch hier haben mehrere Künftler Gelegenheit gehen 
ihr Talent ſehen zu laſſen, doch empfehlen ſich w 1 
die Archltektur, noch die Bildwerke. Der befan 
Kaufmann, Herzog Torlonia, hat feinen Landelent z 
wieder ein großes Feld ccoͤffnet, wo viele Kuͤnſtler d, 
Thoͤtigkeit kommen werden. Außer feinen andern © 
haͤuſern hat er eine Villa vor der Porta Pia gan n, 
ein ichten laſſen; hier haben auch die Maler Gelege 
heit, ihre Geſchicklichkeit in Fresco ſehen zu laſſen. 


Beile 
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Koͤnigl. 


Beſitzer des 
anwefens 


Hauſes, 


mts Schraplau, 
war. Der Prinz 
in deſſen Nähe das Feuer auskam, 
en Ruhe und Beſonnenheit das zu 
Gefahr ſtehende Wohnhaus, de and ſich 


unter der helfenden Menſchemmenge, traf ſelbſt mebrere 


Leachtet wald, 


freund» 


kweckdienliche Anordnungen, ſprach überall ſe ene 


liche Theilnahme gegen die Betroffenen aus und reiſte 


teſt, nachdem er ſie davon überzeugt, daß man Meiſter 
des Feuers geworden, noch in der Nacht von dort ab. 


Wenzel Muͤllers Leichenbegaͤngniß in Baden bei 
ien. Es it ein erfreuliches Zeichen der Zeit, daß 
Känſtler, wenn ſie hinuͤbergehen, volle Anerkennung 
finden, und daß ihren ſterblichen Neften die gebuͤhrende 
dre von ihren Zeitgenoſſen e' wieſen wird. Wenzel 
Üler, der Schöpfer ächter Volksmusik, die er uner 
cob fliche Born volksthuͤmlicher Melodien, der mit 
ziner und Hensler eine neue Bahn e öffnete, der noch 
als Greis ruͤſtig das Feld bebaute, das dem eigentlichen 
olkstbeatee zugewieſen iſt, der Veteran der Tondichter, 
er Letzte aus einer dahingeſchwundenen ſchoͤnen Zeit, in 
der Gluck, Mozart und Haydn lebten, der im Auslande 
wie im eigenen Vaterlande, ſtarb den 
2. Auguſt in Baden an einem iu uͤckgetretenen Aus, 
dlage, und wurde Dienſtag, Nachmittags um 4 Uhr, 
leierlich beerdigt. Der für alles Gute gluͤhende Direk⸗ 
dor der vrreinigten Joſephſtädter und Badner Buhnen, 
err Scheiner, bot, vereint mit dem Eigenthuͤmer und 
Direktor des Leopoldſtaͤdter Theaters, dem Edlen von 
fr arinelli, der Müller n als em, von feinem unve'geß⸗ 
ien Vater überkommenes Vermächtniß ehrte und würs 


digte, Alles auf, dem Ve ſtorbenen die letzte Che zu 


De und die Liberale Therlnahme des wuͤrdigen 
ü Stadipfarrers in Baden kam ihren Wuͤnſchen 
be eee entgegen. Unter dem Geläute aller Glockeſt, 
3 ea von der geſammten Pfarr, Geiſtlichkeit, gefolgt 
2 en beiden Direkto en und den Mitoliedern der be; 
a Bühnen, erhob ſich der Leichen ug aus dem 
i IR ag in die Pfarrkirche; ein feierlicher, von dem 
a jeder Mücficht ehrenwerthen Kapellmeiſter Kreutzer 


eigers dafur componieter Tau marſch mit Pofaunen, 


— 


* 
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mu 20. 195 der privilegirten Schlesischen Zeitung. 


den 2% Au guſt 1835. | 


bewies es, daß der Componiſt von feinem Gegenſtandt 
ergriffen wat; ſehr glücklich hatte derſelbe die bekannte 
Müller ſche Arie: „Lieber kleiner Gott der Liebe“ mit 
der Melodie des Traue marſches verwebt. Schon bei 
der Erbebung der Leiche wurde von den Sängern des 
Joſephſtädter Theaters ein ergreifendes Quartett gefuns 
gen; eine lange Reihe von Badegaͤſten, Honoratioten 
und Badener Bürgern- ſchloß ſich an, und begleitete die 
ſterblichen Reſte des Kuͤnſtlere. In der Stadtpfarre, 
die gedrängt voll war, geſchab die Einſeanung; ein eden⸗ 
falls von Kreutzer auf die vom Chor, Direktor Ott ge⸗ 
dichteten Worte componirter Chor erregte allgemeine 
Nührung, und nur der gußweiſe herabſttömende Regen 
konnte verhindern, daß nicht die ganze Verſammlung 
die Leiche auf den entfernten Kirchhof zur Einſenkung 
begleitete. — So ruht nun der entſchlafene Greis auf 
dem Friebhoſe von Baden von feinem langen rühmlichen 
Tagewe ke aus, und Tochter (Mme. Gründaum) und 
Enkelin (Caroline Gruͤnbaum, Königl. Sängerin in 
Berlin) werden, wenn ſie wiederkehren, dort das Grad 
des Vaters und Großvaters aufſuchen wuͤſſen! 

Herr Johann Schickh, Herausgeber der „Wiener 
Zeitſchriſt für, Kunſt, Literatur, Theater und Mode“, 
it am 1. Auguſt im Bade Gaſtein verſtorben. 


Der gegenwärtige Standpunkt der Saiſon in den 


Taunusbädern iſt nach der Anzahl der Fremden folgen 
der: Wiesbaden 5729, Schwalbach 1412, Ems 2246, 
Schlangenbad 314, Weildach 142. Schlangenbad, die 
fer anmuthige Ku ort, iſt jetzt ſo mit Kurgäften ange⸗ 


füllt, daß die neu erbauten Privathaͤuſet von, fremden 


Gaͤſten bewohnt werden. 


In Lille wurde eine mineralogtſche Me. kwuͤrdigkti 
entdeckt, die gewiß hoͤchſt ſelten iſt. Als man einen 
weißen Stein aus den Steinbrüchen von Hordain durch 
den Steinmetzer bearbeiten ließ, ſpaltete er ſich mit 
einem Mal, und ließ auf beiden Wänden, auf der einen 
vertieft, auf der andern en relief, einen vollſtänbigen 
Fiſch eden, deſſen Hauptgiate auf dem flachen Theil 
mit einer le chten Kruͤmmung zu ſehen iſt. Die Gars 
tung dieſes antediluvianiſden Thieres iſt nicht leicht zu 


beſtimmen, immer aber verdient er die Aufmertjamfeit - 


der Naturkundigen in einem hohen Grade. 


Als ſich das Ame: ikaniſche Schiff Eſſex auf * 
ſuͤdlichen fillen Ocean auf dem Wallfüchſange befant, 
und fait die ganze Mannichaft, bis auf einige Wenige, 


5 


— 


— 


der Jagd befand, kam ein ungebeurer Wallfiſch dicht 
an das Schiff heran, tauchte unter, als ob er ihm aus⸗ 
weichen wollte, ſchlug aber fo aewaltig gegen einen Theil 
des Kiels, daß ſich das Holz ablöite und emporſchwa nm. 
Der Wallfiſch kam bierauf in kurzer Entfernung vom 
Schiffe wieder zum Vorſchein, und ſtieß mit ſolcher 
Wuth mit ſeinem Kopfe gegen den Bug des Schiffes, 
daß er ihn ganz durch rannte. Das Schiff fuͤllte ſich 


natürlich ſogleich mit Waſſer und leste ſich auf die 
Seite, in welchem Zuſtande es die arme, viele hundert 


— 
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ten Leiden und Entbehrungen geſtorben. 


Meilen vom Lande entfernte Mannſchaft von ihren 
Booten aus ſah. Die wenig Zuruͤckgebliebenen hatten 
ſich eilig, ehe das Schiff noch ſank, auf ein noch übris 
ges Wallfiſchboot geflüchtet, und mit großer Mühe vers 
ſchaffte man ſich noch etwas Mundvorrath von dem 
Wrack, um die lange gefährliche Fahrt nach der Küfte 
von Peru anzutreten. Eines der Boote wurde unfern 
der Kuͤſte von einem Schiffe bemerkt und aufgenommen, 
die Mannſtchaft in demfelten, 3 an der Zahl, waren die 
einzigen, welche von dem unglücklichen Schiffsvolke des 
Eſſex davon kamen; die übrigen waren unter furchtda⸗ 


Das neuliche Erdbeben in Chili ſcheint weit ſurcht⸗ 
barere Zerſtörungen herbeigefͤhrt zu haben“, als irgend 
ein früheres, und namentlich jenes von 1822. Aus 
Briefen von Valparaiſo vom Anfang April ergiebt ſich, 
daß der neulich gemeldete Untergang des lebhaften Tal, 
cahuano nur zu wahr iſt. Die Anfangs ſehr bezweifelte 
Nachricht, daß in jener Stadt 700 Menſchen (ungefähr 
die geſammte Bevölkerung) auf einmal ihr Leben vers 
foren, wird ſehr glaublich durch den Zuſatz, daß der 
Untergang des Hafenortes durch das Austreten des 
Meeres herbeigefuͤhrt worden ſey Es rollte, durch ums 
terirbiſche Stöße aus dem Gleichgewicht gebracht, drei⸗ 
mal hinter einander als eine 30 Fuß hohe Wand uͤber 
alles niedere Land und die wenig erhabenen Gaſſen, und 
riß Alles mit ſich in den Abgrund. Schiffe werden 
ſammt ihren Ankern aufgehoben und blieben auf dem 
Marktplatze der Stadt, weit von ihrem Elemente 
entfernt, legen. Solche Kataſtrophen find dort übrigens 
nicht neu) dens Penco, nabe bei Talcahuano, wurde 
in den Jahren 1730 und 1751 auf gleiche Weiſe durch 
das Meer verſchlungen, und iſt nicht wieder aufgebauet 
worden; Callao ging mit einer Bevölkerung von 3000 
Einwohnern bei einem Erdbeben (1746) in den Fluthen 
in wenig Augenblicken unter. Der Handel Chili's hat 
durch dieſes ſchreckende Ereigniß bedeutend gelitten, be 
ſonders da der Markt eben ſehr überfüllt war; indeſſen 
find in Hamburg doch in dieſen Tagen die im December 
und Januar fäligen Zahlungen eingegangen. 


Der mediciniſchen Geſellſchaſt zu Paris wurde un: 


längſt eine Eingabe Über ein neues Nahrungsmittel zu, 


geſtent, dem man den Namen Indoſtane beigelegt hatte. 
Es wird aus dem markigen Theil des Stammes einer 


— 
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die im Schiffe zurückblieben, fih in den Booten auf beſondern Pal nenart in Hinduſtan 


bereitet, und hat 
keit mit dem Sage, 
ſt den 0 
näbrenden Eigenſchaften der genannten Surſtanzen eine 
Schleim, der ganz beſonders woblthaͤtig auf die ee 
riſche Organiſation wirft: Den von den bedeuten 2” 
Aerzten angeſtellten Verſuchen zufolge iſt es beſonden, 
als Nahrung für Kinder von Nutzen, da es die! *. 
wickelung ihrer Kräfte befoͤrtert und der beſte Erſaßz füt 
die Muttermilch iſt. Fuͤr ſchwache Magen und Lungen 
—.— hat der Indoſtane ſich ebenfalls ſehr heilſam = 
wieſen. 


in feinen Beſtandtheilen viele Aehnlich 
dem Salep und der Pfeilwurzel, beſitzt aber nä 


Zu La Chapelle bei Paris ging am 3. Auguſt 955 
Mann in den Keller, um den Weingerſt von einen 
lecken Faſſe abzuziehen, als zum Unglück ſein brennen 
Licht den Spiritus ergriff, und eine furchtbare Erplofiof 

mehrerer Faͤſſer erfolgte, Vier Perſonen wurden ge 
toͤbtet, und fünfzehn andere mehr oder minder geſah lh 
verwundet ins Hoepital gebracht. . 

Die Societé d’Emulation zu Abbeville hat das alte 
Haͤhnengrab zu Noyell sur mer, unweit der Muͤndun 
der Somme, der Huͤgel von St. Quen genannt, auf 
graben laſſen. Man fand ungefähr 600 kegelloͤrm“ 
aufeinander gethärmte Hirnſchaͤdel, an denen allen 
die untern Kinnladen noch vor fanden. Da keine and" 
ren Gebeine gefunden wurden, fo läßt ſich vermuthen 
daß man die Köpfe, ſo wie ſie vom Rumpfe abgeſcha 
gen wurden, hier beerdigte. Das Grab iſt wahrſchein 
lich ein eeltiſches, und die Köpfe find entweder von Ge 
fangenen oder Selaven, die den Manen irgend ein 
Haͤuptlings geopfert worden waren. 


Nachrichten aus den Ländern Hadeln und Ked dingen 
zufolge hat daſelbſt ein am 7., 8. und 9. Auzuſt heit 
ſchender Sturm aus Weſten der Weizenernte einen ſe 
bedeutenden Schaden zugefügt, der auf 2 bis 3 vom 
Ganzen taxirt wird, wahrſcheinlich ſich aber dis auf L be 
laufen wird, da der noch am Halme zurückgebliebene R 
ſicher bei der Ernte verloren gehen wird, indem er fi 
jetzt bei leiſer Berührung ſich loͤſt und abfaͤlt. No 
hatte der Stu m ſich nicht gelegt, und vielleicht geht 
die ganze Ernte fort. 

Entbindungs » Anzeigen. * 

Hente Morgen um 3 Uhr wurde meine liebe Fra 
Ottilie geb. Lampricht, von einem muntern Knaben 
gluͤcklich entbunden. ! 

Neu Berun den 17. Auguſt 1835. 

Richter, Koͤnigl. Juſtiz⸗ Amtmann. 


Heute früh um SH Uhr wurde meine geliebte Fra 
Emma geb. Knoll, von einem gefunden Knäbleit 
glücklich entbunden. E 
Löwenberg den 20. Auguſt 1835. 
Baumert, Paſtor. 


* == 
5 e „Anzeig Sn 
Das am 14ten d. M. fanft erfolgte Ableben unſers 
liebten Gatten, Vaters und Großvaters, des Koͤnigl. 
Ütten Juſpeetors Johann Gottlieb Kalide, machen. 
Bir allen, unſern werthen Freunden und Bekannten, 
N lle Theilnahme bittend, hiermit ergebenſt bekannt. 
6 Heut, als an dem Tage, an welchem vor 4 Wochen 
der jo ferien, ume feines 70 ſten. Geburts? 
agsfeſtes und des einer tuͤhmlich vollbrachten 50jähri⸗ 
gen Amtsthͤͤtigkeit unſere heißeſten Wuͤnſche für die 
och lange Dauer ſeines uns ſo theuren Lebens zum 
dimmel emporſtiegen, muͤſſen wir, vom tiefſten Schmerz 
griffen, die geliebten Ueberreſte dem Schooß der Erd. 
bergezen! Königshütte den 17. Auguſt 1835. . 
a Louiſe Kalide, geb. Scheurich, als Gattin. 
Wilhelm Kalide, Königl. Huͤtten⸗ 
meifter zu Gleiwitz, 
Theodor Kalide, Bildhauer und [ als 
akademiſcher Kuͤnſtler zu Berlin, 7 Soͤhne⸗ 
Eduard Kalide, f 5 
Friedeich Kalide, 
Julius Kal ide, 
Louiſe 2 
Pauline 
Bertha 


Ida 8 
Tharlotte Kalide, geh. Driallas, als 

5 Schwiegertochter. 

Marie 5 

Minna 

Mathilde Kallde, als Enkel. 
Wilhelm | 


Valeska Winkler 


— 


* 


Kalide, als Tochter. 
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% Am! 19 ten d. M. Nachmittag um 4 Uhr gefiel es 
em Allmächtigen, meine treue Gattin, Amalie geb. 
eubuſcher, in dem ehrenvollen Alter von 71 Jah⸗ 
: den von dieſer Welt abzurufen. Sie war durch 52 Jahre 
Be die kreueſte Lebensgefährtin und meinen Kindern 
ie liebevollſte zärtlichſte Mutter. Bei ihrem ſteten 
zommen Sinn war fie auf die Stunde des Scheidens 
Kir einer ſeltenen Geiſtes uhe gefaßt. Mit meinen 
woran d Enkeln und Urenkeln ſtehe ich tief gebeugt an 
den Lohn für ihr tugendvolles Leben angedeihen laſſe. 
Breslau den 21, August 1835. 4 
8 Philipp Silberſtein. 


—̃ —-— ꝛ —x i: — —ę„— ᷑ 


Theater Anzeige 
l Sonnabend den 22ſten: „Des Adlers Horſt.“ Ro 
mantiſch komiſche Oper in 3 Akten. Muſik von Gläſer. 
wen den 23ſten, neu einſtudirt: „Guſtav Wafa.“ 
chauſpiel in 5 Aufzügen von A. v. Kotzebue. 8 
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um 


rem Grabe, den Ewigen anflehend, daß er ihr jenſeits 


— 
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SOSeonnabend den 22, Augufk Re 
seen Liebich ſchen Garten 
Reunion 
nach Lanner und Strauß. 5 
Bus Anfang um 5 Uhr. 
Das Nähere beſagen die Anſchlagezettel. 
Herrmann, Muſikbireckor. 


g Bekannt mach ung. 

Es wird hiermit bekannt gemacht, daß der Kretſcham⸗ 
befiger Johann Gottlieb Wengler und deſſen Ehefrau, 
Amalie Roſine Karoline geborne Buhr, bei Verlegung 
ihres Wohnſitzes nach Neudorff (Kommende) die daſelbſt 
unter Eheleuten ſtattündende Guͤtergemeinſchaft in Folge 
Verhandlung vom 6. Auguſt o. unter ſich ausgeſchloſſen 


5 haben. Breslau den 8. Auguſt 1835. 


Koͤnigliches Landgericht. 
Citation. 


Ed ie ta- 7 
Tomo VI. 


Auf den Acker, und Wieſenſtücken No. 43. 


Litt. A. des Hypotheken⸗Buchs der hiefigen Stadt be⸗ 


findet ſich ex instrumento vom 10ten December 1807 
für den Eiſenhaͤndler Caspar Kuſchel aus Glatz ein 
Capital von 200 Rthlr. sub Rubr. III. No. 9. eins 
getragen. Nachdem nun das vorbeſchriebene Inſtru⸗ 
ment nebſt Hppotheken⸗Schein de eodem verloren ger 
gangen und deshalb das Aufgebot deſſelden Behufs 
Amortiſation nachgeſucht worden iſt, ſo werden hierdurch 
alle, welche an das oben: befchriebene Hypotheken⸗In⸗ 
ſtrument als Eigenthuͤmer, Ceſſionar ien, Pfand⸗ oder 
ſonſtige Briefs Inhaber Anſpruͤche haben, vorgeladen in 


dem zur Anmeldung der letztern auf den 17ten De⸗ 


cember c. Vormittags 10 Uhr auf dem hieſigen Rath⸗ 
hauſe angeſetzten Termine vor uns entweder in Perſon 
oder mit geſetzlicher Vollmacht und hinlaͤnglicher Sept 
mation verſehenen Mandatarien zu erfcheinen, ihre Ans 
ſpruͤche anzuzeigen und nachzuweiſen, im Fall des Aus⸗ 
bleibens aber zu geivärtigen, doß fie mit ihren Anfprüs 
den aus dem oben beſchriedenen Hypotdeken⸗Inſtru⸗ 
ment an die Acker und Weeſenſtuͤcke No. 43. dahier 
werden praͤcludirt werden und ihnen damit ein ewiges 
Stillſchweigen auferlegt, dieſes Inſtrument amortiſirt 
und mit Loͤſchung der eingetragenen Poſt verfahren 
werden wird. Habdelſchwerdt den 31ſten Juli 1835; 
Das Koͤnigliche Land- und Stadt Gericht. 

2 Pro cla m a. a 

Auf der Gottfried, jetzt Johann George Weißſchen 
Bauernahrung No. IV. des Hypotheken Buchs von 
Kuhnau, Freyſtaͤdtſchen Kreiſes, haftet Rubr. III. 
sub div. 6. ein Kapital von 438 Rthlr. 2 Sgr. 
107 Pf. für bie Gottfried Wei hſchen Geſchwiſter. 
Die darüber unterm 16. December 1813 ausgefertigte - 
Recognition nebſt Hypotheken-Schein find abhanden ge⸗ 
kommen, die in dem Inſtrumente bezeichneten Glaͤubi⸗ 
ger aber befriedigt. Um indeß die Loͤſchung zu erreichen, 
werden in Antrag des Beſitzers alle diejenigen, welche 
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an die bezeichnete Real- Forderung aus legend einem 


Rechtstitel Anfprüde zu haben vermeinen, hiermit auf“ 


gefordert, dieſelben binnen 3 Monaten, ſpaͤteſtens in 
dem auf den Gten October 1835, Vormittags um 
9 Uhr angeſetzten Termine hieſelbſt anzuzeigen, oder 
aber zu gewärtigen, daß ſie nicht nur mit ihren etwa⸗ 
nigen Anſpruͤchen an das verloren gegangene Dokument 
präkluditt, ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen aufs 
gelegt, ſondern auch das Inſtrument file amortiſirt ers 
klärt und auf Antrag des Beſitzers das Intabulat ges 
löſcht werden ſoll. 8 : 

Catolath den 19ten Juni 1835. Be 

Fürftenehums Gericht Carolath. 
A ur ff t MN nd 

Am 25ſten d. M. Vorinttass von 9 Uor, ſollen im 
Auctionsgelaſſe Mio. 15. Maͤntlerſtraße verſchiedene 
Effekten, als Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtuͤcke, Haus 
geraͤth und drei Lampen, eine mit 8 und zwei mit 
4 Cylindern, oͤffentliw an den Meiſtbietenden verſtei⸗ 
gert werden. D-eslau den 19ten Auguſt 1835. 

Mannig,. Auctions Coamiſſartus. 
ire ee ER) 

Erſt den 24ſten d. 
das Meublement des Herrn Prof. Dr. Dach verſtei⸗ 
gett werden, was hiermit anzeigt der 
: Auctions: Commiffaring Mannia, 


Eine Eonditien- Sammlung 
von 270 ttopiſchen Piegen ıft billig zu verkaufen im 
Anfrage- und Ad eß Bu eau 
(altes Rathhaus.) 


— —½—i . — —— — 
Blumenzwiebeln⸗ Anzeige. 

Mit Anfange kuͤnftigen Monats beginnt. der Verkauf 
meiner direkt aus Ha lem zu empfangenden Blumen⸗ 
zwiebeln. Kataloge werden bereits gratis verab'ol ft 
und Aufträge entgegen genommen von- 


Carl Fr. Keitſch, 


in Breslau, Stockzaſſe Nro. 1. 


Lackirte Waaren aller Art und 
Echtes koͤlniſches Waſſer 
ves kaufen äußerſt wohlfeil 
Hübner § Sohn, Ring No. 32 
BY eine Stiege hoch. 
> ee 2 ei 5; 
Eine eiſerne Geldkaſſe it Oh auerſtraße Ne 12 in 
der Tuchbeandlung billig zu ve kaufen. 


Apotheken Verkauf 


von 30,000 RNihir., 19 000 Redle., 15,000 Rehlr., 
13,000 Nihlr., 12,000 Rehlr. und 10,080 Rthlr. bat 
mit einer ſoliden Anzahlung zu verkaufen im Auftrage: 
Das Commiſſions⸗Conptote 
von F. W. Nidolmann in Breslau. 


— — 


7 


M. Bo-mittags um 9 Uher wird 


i Piterarifhe Anzeige 
In der Er nſtſchen Buchhandlung in 
iſt ſo eben erſchienen urd bei G. P. ad 
Breslau (Ning, und Kränzelmarkt Ecke), 
in Leobſchuͤtz und W. Gerloff in 
Neue Hausapotheke 
ei den 
gewohnlichen Krankheitsvorfällen anwendbar. 
broſch. Preis 12 Sir. 4 
Di'ſe ſehr nützliche Schrift enthält die bee 
Mittel gegen Abzebrung — Aufſtoßen des Moe 
— Augenſchmerzen — Blähungen — Bruſtve. ſc 5 
mung — Engbeüͤſtigkeit — Flechten — Ge chu 
— Gicht — Gliederte ßen — Hämorrhoiten — 
ausſchläge — Herzklopfen — Huſten — Hypo 
— Hyſterie — Krämpfe — Leibesverſtopfung — 
genſchmerzen — 
Mei venſchwaͤche — Rheumatismus — Schlafſucht , 
Schwindel — Verſchleimung — Wechſelfieber — * 
tern u. ſ. w. Kr 
Literariſche, Anzeige. 2 
Im Verlage der Buchhandlung G. P. Ader 
holz in Breslau iſt fo eden erſchienen und 8 
A. Terck in Leobſchütz, W. Gerloff in Oels und ! 
allen Buchhandlungen zu haben: : 


Mein Gott und Vater! 
Ein Gebet: und Erbauungs buch 
für katholiſche Chriſten 


i von e 
F. W. Lichthorn, 


Pfarter an der Kirche zum heil. Mauritius in Brest 


Quel licbu s 
etbolz 4 
A. Terck 


Nebſt einem Anhange von Kirchenliedern. 
Mit Approbation des hochwurd. General. Becgriat/ Amtes, 
Mit 1 Kupfer, 8. geh. 312 Seiten, weiß Druckpaplts 

. 15 Sg; 


Dieſelbe elegant gebunden in Futeral 
Aus gabe auf DVelin: Drudpapier . N 
Dieſelbe in elegant gepreßten Lederband mit Goldſc alt 

1 Rthlr. 10 


1 äÜ— — 

Die Verfaffer aller guten kathol. Gebetbüͤcher, welche 
bisher erſchlenen, ſtrebten nah dem rühmlichen Ziel, die 
Aadacht des Einzelnen wöglikft zu erhoͤher. 5 
faſſer vorliegenten We kes har ſich ein doppeltes 
geſteckt: nämlich ſowahl den Einzelnen als auch gan 


22% Sar 


a 


Oels zu baden? 


Haut, N 


er 
chor #- 


Melancholie — Mutte beſchwerden ar 


20 Sg 
Ss 


Der Ve / 
34 


Semeraden zer beiligen Weihe der Andacht zu erbeben 
Um dieſen zu ent'prechen, enthält es ganz neu geatbeitel“ 


Gebete, Betrachtungen und Mefgefänge auf alle Zeiten 
des Kirchenjahres, welcht alle einen bibliſchen und daran 
recht chriſtlicen Sinn athmen. 

Erwägt man run, wie bei den bisher ſtattgefunde 
nen Mangel am wirklichen Weßliedern in fa vielen Kir 
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Laden das ganze 
* ßlieder geſungen wurden, und wie nachtheilig 
eemüdende Einerlei zuletzt auf die Geſammt An. 
| 8 wi ken mußte, ſo muß es einſtimmig mit Dank 
un annt werden, daß der Verfaſſer dieſes Werkes, du; 
al urch die Anfertigung ſeiner Meßgeſaͤnge, einem 
gemein gefühlten Bedüͤrfaiſſe abgeholfen. 
15 "dem ferner der Verfaſſer, um den baldigen Ge. 
uch diefes Gebet, und Erbauungsbuches in jeder 
den oll chen Gemeinde moͤ lich zu machen, mehrere von 
h Meßliedern nach der Melodie fen bekannter guter 
Aundenlieder gearbeittt, auch file einige Nachmittags“ 
badachten in der beliebteſten Form Sorge getragen und 
an dem Werte voch eine ausgewählte Zadl auch außer 
er Breslauer Dio ceſe bereits eingefuͤhrter 
enlieder zu allen Andachten angehangen, 
0 dieſes Werk ſelbſt von mehreren Seiten. i 
Edi Verlagshandlung fühlt ſich verpflichtet / jeden 
Een ſuchenden katholiſchen Chriſten, we auch 
Jus beſonders die hochwürdigen Herren Seelſorger und 
ugendlehrer katholiſcher Kirchengemeinden auf das Ec⸗ 
einen dieſes Werkes aufmerkſam zu machen 


Dei G. Baſſe in Quedlinburg iſt fo eben erfhier 
den und in der Buchhandlung G. P. Aderholz in 
reslau zu baden: 8 
N Der Taubenfreund, 
wer gründlicher Unterricht in der Taubenzucht, enthals 
ad ODelehrungen über die verſchiedenen Arten der 
an, ihre Natur und Lebensart, Ankauf, Angewoͤb⸗ 
ug, Paarung, Erziehung und Wartung derfelben, von 
D. A. Weber. bioch. Preis 10 Sge⸗ 


n Allgemeine Geſinde⸗Ordnung 

N die preußiſchen Staaten, nebſt den gegenſeitigen 
echten und Pflichten der Herrſchaften und den Haus, 

Mit . Officianten. a 

weit erläuternden und ervaͤnzenden Anmerkungen. Fur 
olige, und Juſtiz' Beamte, ſo wie zur Belehrung für 

eh Haften, Hausoffetanten und Geſinde. Heraubge! 
en von J. F. Kuhn. Zweite verbeſſerte Auflage. 

In brech. Preis 10 Sgr. 


fo empfiehlt 


a A I 1 RER EFF 

00 Wa n u n g. 

oder warne hiermit Jedermann, auf meinen Namen 

N den Namen meiner Frau irgend Jemanden 
zu borgen, indem wir dar keine Zahlung leiſten. 


Breslau den 22. Auguk 1835. 


= Gerſt. 2 „Secretair. 
„Aufforderung. 


0 3 dem Referendarius Knerl, welchte 
5 abre 1820 in Breslau war, wollen ſich bald mei, 
u Mis ſehe erfreuliche Nacheichten mitzuthel⸗ 
Commiſſions. Comptoir 
Schweidaiczer Straße No. 54, am Ringe. 


Jahr hindurch, wei, böchſtens 


älterer Kir⸗ 


Kupferschmiede - Strasse No. 49, 


In Musikalien-Verlage von 


we rinbold 


Buch-, Musikalien- und Kunsthandlung 
; in Breslau (Albrechts-Strasse No. 53) 
ist erschienen und für 25 Sgr. zu haben; 


Sammlung 
von 
5 4 0 .. 
Breslauer Lieblings-Tänzen, 
bestehend in: 5 Cotillons, 3 Keossaisen, 1 Fran- 
caise, 32 Galopps, 25 Länder, 13 Mazurecks, 
2 Palonaisen, 3 Quadrillen, 1 Redowa, 10 Walzer 
und 5 Russ, Walzer, componirt und für: das 
Pianoforte eingerichtet 


J. Herrmann, J. 
G. Mayer und W. E. Scholz. 

Auch bemerke ich ausdrücklich: dass 
alle in den Herrmann'schen musikali- 
schen Abend- Unterhaltungen aulge- 
führten und aufzuführenden Compositionen, 
insofern sie nicht noch Manuseript , jeder- 
zeit bei mir in den erschienenen Arrange- 
ments zu haben sind. 5 s 

C. Weinhold. 
Pensfjons- Anzeige. 

Eine Familie, welche seit Jahren sich mit der 
Erziehung junger Leute, die sich entweder den 
Studien oder dem Militair widmen, ausschliesslich 
beschäftigt, und die sich durch Sorgfalt für die 
Ausbildung der Jünglinge, die ihr anvertraut 
wurden, des Beifalls derjenigen Eltern würdig 
gemacht zu haben hofft, die sie bis jetzt mit 
ihrem Vertrauen beehrten, wünscht zu Michaeli 
d. J. die Stellen wieder auszufüllen, die durch 
den Abgang zweier Pensionaire, die ihre Studien 
vollendet haben, erledigt werden. Eltern, deren 
Söhne die ‚hiesigen Schulen besuchen, werden, 
wenn sie von den Vortheilen, die diese Pension 
theils- durch gründlichen und fortwährenden Un- 
terricht in der französischen Sprache, ibeils 
durch einen tüchtigen Hauslehrer bietet, der die 
Studien der jungen Leute beaufsichtigt und leitet, 
Gebrauch machen wollen, jeden Angenblick die 
nähern Bedingungen der Aufnahme erfahren: 

Feigenbaum 
ten Stock. ’ 


a —— 


r debe 
muſikaliſche Abendunterhaltung 
im Weiß Garten findet heute den 22ſten Auguſt 


ſtatt. 
Das Näßere betazen dit Anſchlagezettel. a 


x — 
+ * 
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7 Einladung. 

Zu dem bevorſtehenden Erntefeſt in 

Oswitz, welches Sonntag den 23. Auguſt 4 
ſtatthaben wird, empfehlen ſich der Brauer, 5 
der Bäcker und der Coffetier auf der 2 
Schwedenſchanze zu geneigtem Beſuch 7 
7 und verſprechen die beſte Bedienung:  $ 
!.. ̃ . 

Großes Doppel⸗Concert 
im Garten zu Uindenruh vor dem 
. Nicolai⸗Chore. 

Morgen Sonntag den 23ſten Auguſt findet mit 
vollem Orcheſter ein großes Inſtrumental Concert, ab» 
wechſelnd mit Militair-Hornmuſik bei Erleuchtung des 
Gartens ſtatt. Es ladet hierzu ergebenſt ein 

5 Bittner, Coffetier. 

Sonntag den 23ſten d. iſt großes Militalr⸗ 
Concert im Prinz von Preußen am Lehmdamm, Abends 
Wiener-Gaxtenbeleuchtung betittelt die bengaliſche Flamme 
von Strauß, zuletzt Feuerwerk, wozu ergebenſt einladet 

Carl Schneider. 


Pelz- Waaren-Lager 
ö 
Heinrich Lomer, 
(Ohlauerstrasse- und Ring-Ecke No. 29.) 


Hierdurch beehre ich mich die Eröff. 


z 
\ 


# 
3 
7 


nung meines Geschäfts bekannt zw 


macken, und erlaube mir mein in allen 
Beziehungen reich assortirtes Lager an- 
gelegentlich zu empfehlen, wobei ick mich 


stets der promptesten Realisirung eines 


jeden Auftrags eifrig bestreben werde: 
Breslau den 17. August 1855. 
| Heinrich Lomer. 


Einem hochgeehrten Publikum die ergebene 
Anzeige: wie ich während der Mandverzeit ein Wein⸗ 
Etobliſſement in Beilau hinter des Schulzen Garten 
(Zelt No. 3) errichtet habe, wo auch zu jeder Zeit 
warme und kalte Speiſen verabreicht werden. Mit 
Zuſicherung der reellſten Bedienung bittet um recht 
zahlreichen Deſuchh u 

A. Lö wy, aus Breslau. 


Neue Hollaͤndiſche Heeringe 


neue Matjes- und Delnkateß oder Fettheeringe empfiehlt 


ſowohl im Ganzen als im Einzelnen zu den billigſten 
Preifen Wwe. Koſchwitz, 
. ReuſcheSttaße No. 56 


8 
' 


— 


— 7 
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= Shee Anzeige, 5 
ir empfingen direkt und offeriren folgende 
Sorten Thee, als: IR, 
Feinſten Kaiſer Thee in ſehr ſchoͤnen bunten! 
Atlas, Doſen, original Packung, enthaltend 14 Pfd. 
Netto⸗Gewichte, die Doe 5 Rthlr. 2 
Extra feinen Pecco Thee mit weißen Spitzen, 
von ausgezeichnet ſchoͤnem Geruch und Geſchmack / N 
das Pfd. 3 Rthlr., 23 Rihlr. und 2 Rthlr. A 
Schönen Perl; und Kugel⸗Thee das Pfd. 2 Rihl. f 
Felnen Hayſan⸗Thee von vorzüglicher Qualität % 
in Original⸗Doſen zu 2 Pfd. Netto die Doſe A 
4 Kthle., desgleichen 2te Gattung, nicht in Doſen 8 
das Pfd. 14 Rthlr., Soulon, Thee von ſehr ſchoͤnem A 
Geſchmack, das Pfd. 3 Rthlr. 4 
Ferner mehrere Sorten grünen: und ordinaire“ 
Sorten ſchwarzen Thee, das Pfd. zu 20 SpA 
und 1 Rthle. Er / 
Saͤmmtliche Sorten: offeriren wir auch im Gan“ A 
zen zum Wiederverkauf nach Verhaͤltniß des Quan“ 
tums billiger im Preiſe. 1 
S. Schweitzers fel. Wwe. K Sohn 
am Roßmarkt, 8 
Spezerei-Waaren⸗Handlung und Fabrik 8 
feiner Liqueure, 
cee e 
5 Me u € 
im neuesten Geschmack, äusserst dauerhaft 
gearbeitet,. empfehlen zur gütigen Beachtung 


Bauer et Comp, 
Naschmarkt No. 49 im Hause des Kaufmam® _ 


Herrn S. Prager junior. 
Neue holland. Voll⸗Heringe 


ſehr ſchoͤn und fett a 4 Sgr. das Stuͤck empfiehlt nebſt 
neuen Brabanter Sardellen ER 
F. W. Neumann, in 3 Mohren am Bluͤcherplaß⸗ ; 
* * x 4 * a 
Tuchſtopfen⸗ Offerte... 
Alle Gegenfiände von Tuch, Kaſimir, Flanell und 
Kalmuck, als auch Billard⸗Ueberzuge, die durch Mol“ 
ten, Brennen, Riſſe oder ſonſt ſchadhaſt geworden finds 
werden von mir fo geftopft, daß das Schadhafte nicht 
mehr zu erkennen iſt. See g 7 
S. Mai, Tuchſtopfer, 
Graupenſt-aße Nro. 19. und Ecke der 
8 Karlsſt aße in Breslau. BA 
Fleiſch-Ausſchieben 
Montag den 24ſten Auguſt, wozu ergebenft einladet 
Lange, im ſchwarzen Bär in Poͤpelwih 


C ccccec cee ec cee ce ccc ec cc ce ccc ccc eecc ect ccc ccc ce cee cee 
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D 


N 
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0 Vel Stehung 2ter Klaſſe 72ſter Lotterle trafen in 
eine Einnahm f \ ö . 


60 Rtolr. auf No. 50863. 


75952. 
thle. auf No. 50472 50802. . 

20 Rihlr. auf Mo. 3181 85 3770 97 4959 9970 

Ex 17405 35186 41030 50857 72 55880 


55882 83433 34 102529 103436 105850 


108651. { 
e Kauflooſen zur Zten Klaſſe 72fter Lotterie em, 
colt fig Hieſigen und Auswärtigen ergebenſt 
H. Holſchau der Altere, 


\ Renſcheſtraße im ‚grünen Polaken. 
90 5 Lotterie e RER 
1, 
Einnahme: Aten Klaſſe 72ſtec Later N | 


600 Rihlr. auf Mo. 85463. 
SO Rekie. auf No 18562 57926 85042. 
20 Rrple. auf No. 31985 36105 43782 89523. 
Athlr. auf No. 2638 10631 11586 13959 
14219 24743 31987 36006 57958 63722 
81524 32 85100 86010 86192 87848 54 
89507 98597 102115. 
20 Rthlr. auf No. 1309 57 61 64 87 98 4036 
5 46 10002 9 26 35 13951 71 14231 75 
14930 15370 83 94 15522 16561 91 
18652 60 99 19041 51 86 90 19712 17 
24 64 74 76 24725 97 26320 62 80 
29461 30451 31023 31952 59 34853 57 
62 35838 71 78 81 36010 36 83 36117 
37623 43 55 38320 39801 86 94 40130 


43031 43229 32 43304 34 39 43797 98 
45236 48763 70 56507 9 20 22 32 


57189 94 97 99 57913 27 53 68 59654 
93 63352 63602 32 51 62 82 86 88 
63757 67 76 84 87 72377 78233 73 
79101 26 44 91 81534 81901 94 96 
35007 79 85176 81 85497 86020 25 84 
86134 61 75 87832 46 68 89420 38 94 
89505 46 49 90 98542 95 98657 69 84 
102101, 5 8 24 33 102801 41 72 78 90 
109103 43 45. 


Schreiber „Bluͤcherplatz im weißen Loͤwen. 


Lotterte Gewinne. 
in wil hing Dr Aten Klaſſe 72ſter Lotterie trafen 
ahme: 
30 Niet auf Ne. 52397. 
20 Nil Auf No. 37918 79898. 

Rublr auf Mo. 1204 36 93 25542 27717 
28981 31341 4901 9 25 38886 39638 
41054 77 52322 38 39 40 68273 99 
79853 86514 15. 

Mit Kaufloofen zur ren Rage empfiehlt ſich 

RER SGerſtenberg, Ring No, 60. 


ö 


E 


‚terie trafen folgende Gewinne 


Lotterie empfiehlt ſich ergebenſt 


meine Einnahme folgende Gewinne 3 


Bei Ziehung der 2ten Klaffe 72ſter Lou 
in mein 
Comptoir: 2 a a 
60 Rihlr. auf No. 4309 31519. 


40 Rthle. auf No 14828 14847 51559 109073. 


30 Rihlr. auf No. 23600 45989 50802 51340 
51833 56342 64018 70830 79563 86675 
86835 105832. 8 
20 Rthle. 


„ auf No. 481 4388 97 9603 77 91 
3051 zes 18732 39 92 21793 21808 


42259 61 45880 84 91 45930 68 4727 
80 89 96 61591 92 51824 45 47 77 
52501 2 38 40 64007 60 66467 69308 
13 27 70802 53 95 79536 43 91 90 
83307 27 61 86611 26 86640 60 86818 
49 73 86 94224 102616 21 22 105803 
50 109032. 5 g . 
Mit Kauflooſen zur Iten Klaſſe 72fter 
Sof. Holſchau jun, 
Bluͤchervlatz nahe am großen Ringe. 


Dei Ziehung ter Klaſſe 72ſter Lotterie trafen in 

20 Ribler. auf 

No. 13154 22196 53903 53912 53913 53916 
53925 53948 108144 
108184. 

Auch empfehle ich mich mit Kauflnofen 


zur Zten 
Klaſſe beſtens. 


Breslau den 21. Auguſt 1835. 2 
F. Schummel, Ring No. 16. 
Lotterie Naſcher cht. 
Bei Ziehung 2ter Klaſſe 72fter Lotterie find. folgende 
Gewinne in meine Einnahme gefallen: 


PPP 


Der Hauptgewinn 1 
f von 6000 Rthlr. auf No. 65045. 4 


VE 
40 Athlr, auf No. 14353 80501 80784. 8 
30 Rthlr. auf Mo. 4085 14334 37 16232 95851 


56270 58335 61920 74187 89080 96728 
108766. en 


26086 32135 36450 39234 43 


108156 108172 


20 Rete, auf No. 446 982 98 4090 6910 


16242 50 17125 51 
43 58 37509 1538614 45 45454 56201 
17 63 68 73 58308 61918 38 62854 
63018 42 60 71558 73606 23 36 89 
74170 80526 27 70 80768 89092 94301 
11 12 77 96731 102665 108773: 

den 20. Auguſt 1835. 2 


Liegnitz \ 
; geitgebel. 


61 21108 15 25815 


x 


. 


in Schafzotſchgarten Sonntag den 23. 


Zum Erntefeſt, Wurſteſſen und 
Fleiſch⸗Ausſchieben . 


wohlbeſetzter Horn Muſik der Koͤnigl. Hochloͤdlichen 


ien Artillerie Brigade ladet ergedenſt ein 


i Sauer, Coffetler in Schafgotfchaarten. . 


Zum Fler drAusfhieben Montag als den Läſten Aus 
guſt ladet ergeberfi ein 
Brinke, in Marienau. 


N hochzuverehrendes Publikum lade ich auf Montag 
den 24. Auguſt zu einem Fleisch, und Wu ſt Ausſchie⸗ 


den, nebſt großem Concert und Gartenbeleuchtung ganz 


ergebenſt ein. . 

Kapeller, Coffetier, Lehmdamm No. 17. 
Geſuch um Unterkommen. a 

Ein mit ug ten Zeugniſſen verfehener junger unver⸗ 


heirath'ꝛter Mann, gelernter Bierbrauer und Brannt: 


weinbrenner, welcher verſchiedene Biere zu machen ver, 
ſteht, und genauer Kenner der Piſtoriſchen Apparate 
iſt, wuͤnſcht ein baldiges Unterkommen; zu erfragen 
Schweidnitzer Straße No. 30, beim Herrn Buͤttner⸗ 
Meiſter Hempel. 

Offener Poſten für einen Koch. 

Ein mit guten Zeugniſſen verfehrner Koch kann zum 
iſten September e. eine ſehr vo theilhafte Anſtellung 
erhalten. Anfrage: und Adreß⸗Buͤreau 

(altes Ratbbaus.) 


Be ER EEE RR TE ET 
Sonntag, als den 23ſten d. M., geht ein Geſell⸗ 
ſchafts⸗Wapen nach dem Lager bei Beil zu; er geht des 


Morgens um 4 Uhr weg, und Abends retour; zu erfras 


gen dei Aaron Frankfurther, Reuſcheſtraße No. 51 
eine Stiege. 2 I 


Geſuchtes Zimmer 
nebſt Koche für einen ſoliden Miethet: 
Co nmiſſions⸗Comptoir Schwe duttzerſtr. 


34 Michaelis a. e. iſt in der Albrechtsſt aße am 
Maria⸗Magdalenen⸗Ki⸗chofe, im ebemaligen Penſtonair⸗ 
hauſe No. 11 ein geräumiger Keller zu vermiethen. 
Näheres Magdalenen Ki chhof No. 3 


to. 45. 


Herrſchaften eine gut weublicte Stube äußere Ohlauer“ 
ſtraße in der Mäye des Theaters No 35. 


Wilhelm Gottlied 


„ | 9 


2 Studen nebft Alcov-, 


bvernialrath, von Olmütz; Hr. Schroff, 


Zu vermiethen Wallſtraße No. 20 iſt ein euen FE N 
Kühe und Zubek dr und 72 
Michaeli zu beziehen, Se Dt 
n der Promenade am Oplauer Tpor, neu 
No. 19. ic ein ſehr angenehmes Quartier von 0 
ben, 1 Aleove, Küche und Bodengelaß, Termin Mi met 
d. J. fur 130 Rtblr. zu vermiethen; das Hauptſian , 
bat eine Terraſſe, über welche auch der Ausgalf 
den Ga ten iſt. Aues Nähere iſt daſelbſt bei der 
Eigenthuͤme ein im Item Stock zu erfahren. 
Ring Nido. 11. ſind gut meublirte Zimmer 
miethen auf Tage, Wochen und Monate bei nA 
Fasern rau ih DIE W u EEE 
Schmiedebruͤcke Aro. 49. im zweiten Ste che 
be:aus fird einige gut meubliste Studen zu vermitt 
und bald zu beziehen. a 


——— RE — ? | 
Karlsgaſſe Nro. 1. ut in der erſten Era | 


r 


heraus zu vermiethen: eine Wobnung von 2 15 1 
und 1 Kabinet nebft Küche und Zubehör. Das Nils 
u de Schmiede da no. 72 75 Si 


= Angekommene Fremde. 506 
In den 3 Bergen: Hr. Hirſchberg, Kaufmann der 
Bärlin: Hr. Meisner, Kaufm., von Warſchau. — In 
goldnen Gans; Hr. Pilz, Kreis⸗Hauptmaon uz 
B N Dr. mel,, von W 
Hr. Mutius, Rittmeiſter, von Aldtechtsdorf; Hr. Schuus, | 
Taufmoenn, von Frankfurt a. M.; Hr. Braune, Obere 
von Nimkan; r. Schröter, Apotheker, von Oumüz. 7 | 
Hr. Müller, Stucfanſtalt Ditectet ga | 


H Hr. vel 
bard, Spndifrs von Leobſchütz r. Aubert, Apotheker u 
Hr. eh j 


g Gel, 
Walirjek, Gursbei., von W.. 


den; Hr. v. Decker, Oberſt u. Brigad, von Königsberg, 1, 
Zu vermiethen iſt zur Zeit der Anweſenheit der hohen 


001 o. 173 Frau Oseerſt⸗ 
v. Mauderode, von Reiſſe, Taſchenſtr. No. 23. 


2 TTT — ' 

Getreide- Preis in Courant. (Preuß. Maaß) Breslau, den 21. Auguſt 1835. 7 
Hoͤchſter: Mettler 5 Niedrigſter . 
Weizen 1 Riglr. 15 Sgr. Pf. — 1 Adi. 11 Sgr. . Pf. — 1 Atblr. 7 Sgr. D.. 
Roggen „Rthlr. 27 Sgr. WE nt Rthlr. 24 Sgr. 5 pf. e KRthlr 21 Sgr. P. 
Hafer = Rthlr. 16 Sgr. Pf. — Fthlr. 15 Sgr. Pf. — > Ripk. 14 Sgr. 
Diefe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage täglich, im Verlage der | 

oen’fhen Buchpandlusg und tft auch auf allen Remglicken Pafasstern zu baker 


Redacteur: Piofeſſor Dr. Kuntic. 


